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Bis an die Zähne bewaffnet !
To schauen die Grundlagen der Genfer Abrüstungskonferenz aus !

3 » Genf , auf der Abrüstungskonferenz , wer -

f « u große Reden gehalten , Resolutionen verfaßt ,
Kommissionen tagen , Thesen werden anfgestellt .
Vorschläge diskutiert ; die Vertreter aller Staate »

repräsentieren sich als geradezu abrüstungshuttg -
rig — und wenn sie ihren Hunger nid ) : stillen ,
so eben nur deswegen , weil es der böse Nachbar

nich: erlaubt .
Das arbc i r e n de V oll itt aller Aelr

ha : , das kann nicht cht genug gesagt tverden , gt
oll diesen Abrüstungsschauspiclen . wie die Genfer

Konferenz eines darstellt , nicht das gc -
r i n g st e Bert r a u e n. Es sieht ganz Europa ,
olle Erd ' eile in Waffen starren . ( £» weiß , daß
nur die Arbeiter selber den Willen zur Ab

rüstnng haben , daß nur dieser W' lle der Genfer
Äowcdie ernstere Bedeutung zu geben vermag .

Wie tief berechtigt das Mißtrauen , ivie brin¬

gend notwendig ein ganz anderer Kampf tun die

Abrüstung ist , als er in Genf gespickt wird , das

mögen die Ziffern nachweisen , die den R ü

st » ngsstand in Europa illustrieren und die

wir einer durchaus verläßlichen Zusammenstel¬
lung des „ Berliner Tageblatt " entnehmen . Da¬

nach sieht es in den nicht abgerüsteten
Tiaatcn also auS :

Frankreich .
An Lsudftrcitkriiften , einschließlich des tfiersonals

der Luftstreitkräfte , der gesetzlich militärisch organi -
jiertcii iinb ausgebildeten Verbände und einschließlich
Kolonien . besitzt Frankreich «inen Aktivbestand von
7,10 . 000 Mann ( 32 . 000 Offizier «) , an ausgebil¬
deten Reserven ohne Landsturm 5 Millionen
Mann Weiß « » n d l M i l l > o n Farbige .
Zur Bewaffnung des Jriedeuohrcreo ( ohne lagern -
des Material ) gehären 137,0 leicht « und 1300

schwere Geschütze lohne Festnngoarlllleri «) und

2550 Tanks . An Luftstreitkräften ( ohne Schul -
und Referveslugzeuge ) verfügt es in der «rflen Li -
nie über 15 0 0 Land - und < 00 Teeflug -

i t Ii 9 «.

Belgien .
Ter Gefomtaktivbestanb der belgit ' chen Armee

Ilmsaßi 8 0 . 000 Mann | <500 Ossijieret ,
5 0 0 . 000 Mann ausgebildeter stleservcn . Es be-

ützt 000 leichte und 270 schwere Geschütze , 50 Tank »

und 250 Landflugzeiige .

Bolen .
Ter Aktivbestand der polnischen Armee umfaßt

3 20 . 0 00 Mann (10. 7,1)0 Ossizier : ) , wobei die ossi .

stell militärisch organisierten und ausgebildeten Zi -
vilverbändc ( Jttsnrgenten - und OZrenzschutzverbänd «) ,

miudrstcua 000 . 000 Mann , nicht mitgerechnet sind ,

und 2 Vs Millionen ausgebildeter stieserven . E «

besitzt l 0 00 l c , ch te . < 20 schwer « Ge .

schütze , 22 0 Tanks und 2 50 Lands lug -

zeuge .

Die Tschechoslowakei
verfügt über einen Aktivbestand von 120 000 bis

1 00 . 000 Mann . 11 . 000 Offiziere , 1,300 . 000

Alaun ausgebildeter Reserven , 850 leichte , 110

schwere G: sch ! itzc , 00 Tank » . 7,00 Landslugzenge .

Tie Gefomtstreitkräfte der nnmitlellmren

Nachbarstaaten Deu schlands
( ohne die Schweiz , Oesterreich . Dänemark und Li -

lauen ) umfassen : 1. 200 000 bo i . 280 . 000 M a n n

Aktivbestände , 07 . 000 Offiziere . 10 . 33 Mil¬

lionen Mann ausgebildeter Reserve » , an Artil¬

lerie lohne Fesiungsartiilerie ) « 00 leichte und 2000

schwere Geschütze , 2880 Tanks . 2500 Landslugzenge .

400 Zeeslugzeuge ( ohne Schul - und Res - rveslng .

» ° u g e) .

Sugland
( ohne Irland und die Tonitttions ) besitzt 0 71 . 000

Mann « klivbe stand <20 . 000 Offiziere ) , laut

Altgabe Balitzvitis vom 20. Stoveaiber 1028 . Als

Land mit Berufsheer uerjügi es nicht üb t Reserven

int Sinne der Länder mit Wehrpslichiheeren . Für

ben Kriegsfall ist indesien übet die «ngcgcbettc His¬

se r hinaus mit einer erh . blich größeren Hohl von

ausgebildeten Mannschaften zu rechnen . Weiler be-

sitzt England 1 700 leichte , < 00 schwer « G- -

l ch ii tz e, 100 Tanks , 8lll > Land - und 150 Zersing -

zeuge ( ohne - Schul - und Reservesingzengei .

Miett
hat einen Aktivbestand von < 30 . 00 0 Mann

( «l . coo Offizier ' ) , einschließlich Earabinieri , F' nonz .

Ivaihe und Sc - mmpersoiial der iascistischen Mili, .

aber ohne die eigentliche saseistische Miliz von

11 . 000 Offizieren und 30 0 . 000 bis 100 . 000

M a n n. Seine ausgebildeten Reserven betragen
3 ' A bis I Mtllionen Man ». An leichten 6Ze-
schützen besitzt es 1200 , ott schweren 050 , ferner 180
Tanks und 1200 Land , und Seeslugzenge ( ohne
Schul - und Reserveslngzeuge ) .

Rußland
hat 1,200 . 00 0 Manu Aktivbestand
( <0. 000 Offiziere ) . 0 M illionen ansgedilde
te r R «i e r vc n, 87. 0 leichte . 225 schwere Geschütze ,
201) Tanks , « 00 Landslngzenge .

Das zitierte Blatt führt Mint den Stand itt den

abgerüsteten Staaten also an :

Teutschland hat WO. OOu plann Reichswehr
t - WOO Offizier «) , keine ausgebildeten Reserve », ' 28b
leichte , keine schweren Geschütz «, keine Tanks ttttd
leine Flugzeuge .

Oesterreich besitzt 20 . 000 Mann , 1177, Ossi
giere, 00 leichte Gsschuye .

Tic GcsamtisireiiVräfr « der abgerüsteten Büttel
mächte umfassen : 7227» Offiziere , l7 »5. 000 Mann . 18".

leichte ( iZeschntze .

Die Teestreitkrüsle .
Dir wichtigsten Vergleich »,issern aus dielem Ge °

biet « sind : Frankreich : I » Großkompffch ' sse , 38 ,
U- Boote . Gesainttonnagc 504 . 000 , für die unmittel »

baren Rachbarn Deutschlands 510 . 000 Tonnen , bei

einer deutsche » OicfamtloniMge von 120 . 000 , ohne

Großkampsschissc und r . - Vaote . England zahl )

20 Großkampsschisse , 55 U- Boote und 1,200 . 000 Ge-

somttonnage . Italien hat 5 Großkampsschisse , <5

V- Boote und 300 . 000 Tonnen , Rußland t Groß -
lampsschisse , 13 Ii - Boote und 170 . 000 Gesamttonnage .

Eine Erläuterung dieser Ziffern ist in die

sent Zusammenhang kanm nötig : es braucht kei¬

nes Betvcises , daß allein schon das Borhandcn
sein solcher betvassneier Macht ständige Kriegs¬
gefahr bedeutet . Dazu kommen aber noch die
R üst u n ge n zu m che m ische n 5brieg ,
die , nach dem zitierten Bericht , in Europa bon

Frankreich und Polen geführt , während
diese hinwiederum noch von Amerika »ver¬

trösten werden . In Deutschland , so gibt
der Berichterstatter zu verstehen , werden als in

einem „abgerüsteten " Staat diese chentt scheu
R ü st u n g r n heimlich betriebe n. Bon

Frankreich wird gesagt — ttttd das dürfte
nicht nur auf dieses Land zutroffen :

„ Tie besten gc' ftigen Kräfte seien am Werk « ,
um die Methoden de » chemischen . Krieges zu

verbessern . "

Auf all das gib : es für uns nur eine
21 n i w o r i : Tie Methode » tmsercü Abrüstung «
kantpfcs verbessern , unsere besten g e i st i -

gen . Kräfte mobil machen gegen den

Rüstungswahn , gegen die 2ibrüslungskomvdie ,
gegen den Militarismus .

Arbeiter , in jedem Lande bekämpft
deu Militarismus der eigenen

Bourgeoisie , international den Welt -

Militarismus , mit euren besten
geistigen Gräften !

Abbruch m Paris ?
FramSstsche Alarmmeldungen . - Wolff berichtigt : Nur der Unterausschuß

resultatlos auseinandergegangen . - Heute noch eine Bollsthnng .

Paris , itt . April . Tic Arbeiten der RcpinalioussaäzbersläuDigeu sind

heute gescheitert . Aach Vcr Rachuiirlagssitzuug Des Rebelslokc - Ausschusses ,

vcr vcn von Schacht vorgelegten Gegenantrag geprüft hatte , wurde amtlich

mitgeteilt . Das ; Die Deutsche Delegation esabge lehnt hat , über ihre, »

gestrigen Antrag h i n a n s ; n g c h c n , D. i . iibcr - 17 Iahreszahluugcu von

je l ( 150 Millionen Reichsmark . Ta Dieser ' Antrag von Den Erpcrten Der

Gläubigermächte siir nnannehnibar bezeichnet wnrDe , erklärten die Deut¬

schen Experten , Das ; sie aufhören , an Den Arbeite » Der Kai, -

je tcii ; teil ; nneh tu c n .
Tie Erperten Der Gläubigerstaaten werben noch niorge « zusammentreten ,

» m einen Gesamtbericht Uber Die gele ! tele Arbeil ansznarbeiten , wari » konsta¬

tiert werben wirb , Das ; es ihnen nnmöllich war , im Einbernehme » mit Der

Deutschen Telegattan eine Lösung Des Aeparationsproblem » zn sinben .

Wolff : „Völlig irresllhrend " .
Berlin , 18 . April . Tos Wolsfsche Bnrca »

meldet ans Paris : Tie von der Agentur $>a » cw

als angeblich offiziell ausgegebene Meldung über

den Verlauf und die Ergebnisse der heutigen

Sitzung des Unterausschusses Rcvelstolc ist völ -

l i g irreführend . Tic deutschen Tclcgicrtcn
haben erklärt , daß sie nicht in der k. ' age seien ,
eine höhere als die von ihnen angeregte An -

nniiät van sich ans zu befürchten , c ? sei denn ,

daß irgend welche Anregungen gegeben werden

könnten , die eine Erhöhung der derzeitigen

deutschen Leistung »- und Zahlungssähiglcii hcr -
beizusiihrcn geeignet seien .

Unter diesen Umständen stellte der Unter -

mtoschuß fest , daß et nicht z u einer
U c b c r c i n st i m m u n g gelangt sei , und
wird in diesem Sinne der morgigen Voll¬

sitzung berichten , woran selbstverständlich
die deutschen Tclcgicrlcn teilneh -
in c » werden . Tariibcr , wie weiter verfahren
wird , und insbesondere darüber , ob und ivie
ein Bericht nnogcnrbeitet werden soll , wird die

morgige Vollsitzung beschließen .

V

Die letzten deutschen BoMliigc .

Paris , 18 . April . Tos Memorandum , das

die deutsche Delegation gestern der Reparation « »

lonferen ; überreicht hat , betont , daß Teutschland

seit Inkrafttreten des Friedensvertrag ? « in Aus -

sllhrung der Reparationsverpsl ' chtung insgesamt
<ti . 5 Milliarden Goldmari in bar und an Zach -

Ucserungen geleistet Hai , daß diese Leistung aber

nur crsolgc » konnte durch Veräußerung der Sub -

stanz und durch Aufnahme von Ausländsanleihen .
ist

Tie deutsche Denlschrift bringt zwei Zu Ii

tu ngsrcgel u » g e n in Vorschlag , die , jede

für sich , von besonderen Boraussctzungen ab¬

hängig ist .

Ter erste Plan

sieht für das erste Fahr nicht geschützte Zahtnn

gen in der Höhe van < 50 Millionen Marl , trans -

fec geschützte in der Höhe van 225 Millionen

Mark , iransfer - und ausbrinatingsgeschntzte in

der Höhe van 225 Millionen Mark und Zach -

lieseruntzm in der Höhe von 750 Million ? » , ins -

gesamt 1050 Milium ? » Mark vor . Diese Zahlnn

gen sind int Lauf der erst ?» elf Jahre tust Ans

nähme der nichigesdtütz cn , die stets <50 Millio¬

nen betragen , gestaffelt .
-

Voranssetznng für diesen Zahlungsplan
ist , daß die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands gesteigert wird . Tic

Sachverständigen geben die Möglichkeiten
hiesür in einer Erweiterung der
R o h st o s f g r u n d l a g c, die die deutsch «
Einsuhr herabsetzen würde . t

Ter zweite Plan .

Falls die G l ä u b i g c r in achte nicht
bereit wären , den deutschen Wünschen und

Forderungen auf den eben genannten Gebieten

entgegenzukommen , die es Dcutscbtand ermög¬
lichen würden , ohne ausländische Kredite ans

eigener Kraft eigene Zahlungen auszubringen ,
so würde der zweite Zahlungsplan an

zuwenden sein , wobei der n n g c schützte Teil
der Zahl » n g e n »f o r l f ä l l t

Falls keine Einigung für die lange Zeit -
Periode von ! i7 Jahren zustande kommt , konnte
eine Verständigung aus einen kür

j e r e » Zeitraum gesucht werden , der sich
etwa ans 10 bis 15 Iabrc erstreckt , zumal die
erben Iahrcoz - hlnngen in dem Vorschlag d« r
" ' lliicrlen ni ' d in dem der deutschen Sachverstän -
digen nicht so weit onseinandcrliegen wie die
anderen .

Berwnltungssascismus .
Srnennunge « auch in den Kranken -

raffen !

Die ijchechischdculsche Regierung hat »et

hundertmal getretenen Demokratie in diesem
Staate einen neuen Faustschlag versetzt : die

gestern durch Regicrungskundinachnng erfolgte
Ernennung der V c rwa l t ung & o c •

gane in die Krankenvcrsichcrungi -
anstalten ist an j i ch. che noch ihre A r r

untersucht wird , ein neuer Beweis für die

schon gewohnheitsinntzigc Verachiung de- 5

Volksrechis . ciu neuer Beweis für die irocke -
neu sascistischen Methoden , durch deren An -

Wendling das tschechische wie das deutsche Bin -

gertuin der freien Entwicklung der politischen
und sozialen Kräfte , dem unbehinderten , demo -

kratischen Kampf der Klassen begegnen zu kön -
neu vermeint . Es iviid nachgerade für die

Tschechoslowakei charakteristisch , daß hierzu -
lande die herrschenden Parteien vor dem wahr -

hastigsten Lebenoipwerdcn aller Demokratie ,
vor allen Wahlentscheidungcn auf allen Gebie¬

ten , wie vor dem Höllcnfcuer davon laufen , den

gesamten Verwaltung ^ - und Slantsappnrai
durch und durch zu biirokratisiercn . immer

deutlicher zu diktieren , mit einem Wort zu
fastisieren versuche ».

Die Krankenkassen sind , wenn etwas in
der Welt , das ureigenste Institut der Arbeiter
und Angestellten ! hier gchtS wahrhaftig >» »

ihre Haut im genauen Wonsinn : wer diese
ihre nächste Angelegenheit , die ihrer Gesund -
heir und ihres Lebens , zu verwalten Hai ,
de » haben doch geradezu nach Narurreckit die
Arbeiter selbst zu bestimmen , zu wählen . Die

tschechosloioakischc Reeiernng aber e r ir c n n >
die Verwaliiiiigsorgane dieser Kronkenversich - '
rungsaiist,Ilten !

Was glauben die hochinügenden Herren ,
die sich » in den Willen des Volkes einen
blauen Teufel scheren zu innsscir glaube » , ! »; :
diesem neuen Schritt gewonnen , erzielt zu ha -
ben ? Wir können es ihnen sagen : s i e meinen ,
mit ihrem Ernenitungsshsrei » die bürgerliche
Parteiherrschasl . die Bürgcrhcrrschafl über¬

haupt zu festigen : in Wahrheit aber erzeuge "
sie so eine i in in c r st e i g e n d c E r b i i -
t c r u n g und E m p ö r n ir g der anbei »
i e » ö c it Ma s s e » . Die Ernennungen in
den Krankenkassen — sie sind ein neuer Motor

zum geistigen Aufruhr der werktätigen Be¬

völkerung !
Nun kommt aber dazu » och da «- Aas

und W i e dieser Ernennungen . Nehmen wir

erst das W i e. weil man doch bekanntlich den

Bogel am Gefieder erkennt .
Die Regierung - zählt die Kassen nackt

Kategorien in folgender Reihe aus : erst kam
titctt die l a n d w i rt sch a f r l r ch e n Kran - .

tcnkasstn . dann eist oie Bezulslrattkettversiche .
rungsanstaltcn . noch ihnen die übrigen Kassen !
die großen , gewaltigen Institute der A r b e i -
t e r rangieren nach den unvergleichlich tlei -
treten , unbedeutenderen landwirtschaftlichen
Kassen . Also schon äußerlich agrarisch -
selb st h e r r l i cit e A r b e ! t e r m i ß a ckt ■
r n ng ! llitö bei der Auszählung der Ernann -
retr in den Anstalten Böhmens stehen an er »

fr er Stelle die Ä r b c i t g c b e r . dann
die Arbeiinehmcr . Das ist , da es sich doch eben
um A r b e i t c r - Institutionen handelt , eine

tiaijenhcrrschaslliche Dreistigkeit , zu deren völ -

liger - Charakterisierung uns die Deniotrarie
nichr den richtigen Namen finden läßt ! In
Mähren und den übrigen Ländern ist ' s aller¬

dings umgetehri . Das ist aber gewiß nur ein

Zufall , höchstens ein neuer Beweis dafür , daß
selbst iicivnßteste bürgerliche Systematik in der

Tschechoslowakei dem Chaos ausgeliefert ist .
Dafür liefert übrigens diese famose Kund -

machung auch noch andere Beispiele : in Böh -
inen werden die Ernennungen nach Kassen «
latcgorien angeführt , erst die Ernennun -

gen in den landwirtschaftlichen , dann in den

Bezirksanstaltcn und so weiter : in Mähren
und den anderen Ländern ist die oberste Ein -

ieilung geographisch , die Unterteilung
sachlich . Doch das nur nebenbei .

Nun aber zu dem Wesen dieser Erneu -
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nnngcn selbst . - Sie widerspreckien «nindstuiiub
scr Demokratie . xHbcv selbst die Äntidemoira
tic pflegt sonst ohne ihre ei . - enen iR ' sopf nick :

auszukontmen . In d. . Iv . w- . v ' . " . ' . ' oli \ >:
andere . Die Vürotraiie de vvrii " : lld . .:! und
Spina pfeift auf die npere ' . ' . tkomm' . ed zustande -
gekommene gesetzliche Bestjütuinng das ; ne ' re

Ernennungen „ ü b e : B or ' ch! a g d et

Z e u l r n 1 s o ; i a 1 p e v •" : rn e . u : : s
an st alt " vorzunehmen habe . Mit hemmungs -
loser Willkür haben sich d . Vervrbner lind

Ernennet auch darüber hinweggesetzt , man
hat fielt ivedcr an die V - e. de : ; Vmr . \
sozialversichtl ' . mg». inste . >\ . \ : nee . - fi . r

über die biirofmi ; Ernennungen
mit ihr ins Einre - ne i.

Selbstversiandt : . . da :: . de . . ; » c ;
d e n i i che n e . . ee . e . u die Er

Nennungen aum . . nationale

Seite . Dafür zunächst zur Ilkustranon nur ein
Beispiel . ' : il de . er - : : : . ' s . ' nsial :

für den Bezirk ä l- : •' cd I r : : da de '

seil Bevölkerung de : : I ! ' : : ei ' . nung de-. -

Gcrjchisbezi ' s kaum drei

P roze n : e e. ;. sind : ; : ttc : neun

Aibeilnehinern : w . . Ii cd e ch cn er »

n ann r woiden . B - od : . . g' ist da * die

lsinnliche Sinndio ' e in der ngit . ' iiale verech -

tlgkeir führen -' o!:

Llver man g : aube nicht , das' , dabei auch

die Herzens n: e : e ' ' ' en S p . na s . : N a y r -

H an : u g i- , - rer Vnricicit zu kurz kom¬

men würdeni L .' n d d '.i ndler und E b r i st-
lichsoziale haben auch bei diesen Emen »

innigen r: i l ' . irteüüvvchen gelocht , haben sich
wieder ein r. i . i : Vosillöitchen geschaffen , auf
denen sie den nnuier beiiiger werdenden An¬

sturm der Piasi ' . ' u glauben leichter abschlagen
zu können . Sind sie wirtlich so ahnungslos ,
das sie Venne nen , mir solchen Mitteln den

' Kictua P . ' ü tätliche » zu könnenV Glaubt

jemand eiuftlidi , das , das Mißtrauen gegen
alle Regiertmgshandlnngen nicht dadurch noch

wachsen »ins . das » ia » beispielsweise in ein -

. Inen Erien . wo vorher Mischen allen Par¬
teien und . <iöiPetschaften V e r c i n b a r u n -

.> c n für den is-all der Ernennungen genossen
wurden , das man selbst dort diesen nur mit -

selbar allgemeinen Willen misnchicte und die

Elneniningen nach der Willkür eines Partei -
ijchen und ivohl auch parteilichen Bürokraten

durchführte ?
Einzelerscheinungen dieses Ernennuiigs -

sufteiiw sind geradezu grotesk und bizarr . Tu

>si im Gesetz ein P l u r a l w a h l r c ch t für
die Unternehmer vorgesehen . Ueberflüjsig , noch -
mals zu sagen , das wir in diesem wie in jedem
Fall prinzipiell gegen ein solches Vorzugs -
Wahlrecht stehen . Aber auch hierin haben sich
die GcsetzcsvoUstrccker über die Gesetzesmacher
himveggesepk und so sitzen denn nun in den

diversen Kassen an Stelle der Fabrikanten viel -

fach kleine Gewerbetreibende . Was würde aber

auch die dritte der deutsche » Koalitionsparieien
dazu sagen , wenn nicht auch Gevatter Schnei
der und Handschuhmacher ihren reaktionären

Einflus ; ans die Gestaltung des Schicksals des

kranken Arbeiters nehmen könnten ! Dafür Hai

man die Vorschläge oppositioneller Parteien
nach Gutdünten behandelt , hat ganze Parteien

bei den Ernennungen übergangen . Ist das

alles nicht ein herrliches Schauspiel tschechoslo¬
wakischer Demokratie ?

<inpn )i <>iu 2sclil ) ii ( ( uiMrfog , ' V. ' rttii - Friodcnau -

Ausruht im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 0

„ Ja . ich bin auch erstaunt . "

„ Also , wir wollen eine roinanhasie Ver¬

wandtschai . von vornherein aueschließen " , begann
Brooker . und Karrt . » dem ander » im Spiegel in ?

Gesich : , das dieselbe Tbirn , denz' elbeu Zchnni der

Brauen , genau dieselbe Aase , denselben skeptisch
verbogenen Mund und auch nur An rechte » Auge

zeigte . Ter Unterschied schien mir der zu sein ,
dag Bikior eine Brille mit links geschwärztem
Glase trug , unümrd Brooker riiie Binde u>»

baue . Me eiche ». die freilich ganz genau Isinge -
setzen und -tilg « nb ' breit die -ttöpse aneinander

gemessen bauen , uuiiden bald in der Schädel

sorm , im Ansatz der Ehren , im Verlaus der Kais

linie llntevsctzi . de entdeckt haben . To aber , im

nicht der Kabine , ragten die beiden . Köpfe
zum Berivechiein ähnlich ans dem schwarze » Tuch ,
das die Gestaktetc tzedeckce .

,Wi > wolle » also eine romanhaste Ver .

wandtschasi ausschli . ' ßen" , wiederholte Brooker .

„ Wo sind Tie geboren ? "

. . In CMia , als Tohii . Ines Rechtsanwal¬
tes . "

„ To . Aa also ! lind ich in Ealamazo , ' Mit
celweilen . Wie ine Famiile ift siolz darauf , mit
den Puritanern in, . Land geloiMi . eu zn sein . Ich
tage das » nr , damit Ti . nicht später einmal ver »
suchen , eine K. Ubdrnderichail « jiudnt . Eni »

ichnidigen Tie . bitte , das ; ich das sage. Aber ich
kenne Tie vchlicszlich nicht , und Winfried T. Brom
ker wäre eine gute ' Verivandisch . isi . "

„Kossenilich ist er auch eine gnie Beiänu ! »
sthasc . "

Ter Millionär kachle . „ Wen » Sie es sind ,

Aber wenn schon , denn schon ! Es isk, wie

d e Verhättnisje liegen , gm so, das ; der Bür¬

get block sich vollends demaskiert . Die Arbeiter -

t witd so erst recht den Weg erkenne » , den

' . r geben hat . Ihre ernannte » Vertreter ! »

de : Krankenkasse » werden überall ihre nicht
d. . durch Wahl ans den Versicherten erstan -
d. : e Funktion mit dem s ch >'i r i st e » P r o -

^: . s: gegen diese neuerlichen Verfälschungen
de ! Demoiralie aiUtelen und der schwere » Ver

e . . : e : eng der bersicheiieil Arbeiter und Auge -
neUie » Ausdruck geben . Sie werden in aller

Wie stehts mit Zier Wald -

resorm ?
Aach dem Eklaber l ' JW vom Badenamtsprä

ndeuten Dr . B o i c n f 1 c I im Bndaetansschnsse
des Abgeordiletenhaiises erstattete » Berichte sind
durch die tschechoslowakische Bodenreform bisher
l . tMCaXU ) Hektar ins Eigenliiin neuer Erwerber

tiberführt worden , und zwar 7Ö2 . 000 Hektar land¬

wirtschaftlichen Bodens und . illl . Oiii ) . Hektar so »
üigeii Bodens , so dag mit Ende l ' . wB etwa 1. ~»0. <)( )0
Hektar landivirtschaftlichen und 1,050 . 000 Hektar
sonstigen Bodens in der Beschlagnahme verbkie -
den . Hievoii sind rund 1,000 . 000 Hektar Wall » -
v o d e it . Ans diese » wird sich nun die Tätigkeil
des Bodenamtes in den bölnnischen Länder » kon¬

zentriere », während die Reste des kandwirtschast -
lichcn Bodens nur noch in der Slowakei zur Per -
arbeitung gelange » .

Ter Löwenanteil an Waldbvdcn ist von
Herrn Bozentlck dem Staate und de » L ä » -
der Ii , ein Teil auch jenen G c m c i » d c » z »
gedacht , ivelche bereits über geordneten Waldbesitz
verfügen , dann dort , wo es sich um kleine , zer -
strciilc Wälder handelt , Ivelche sich zur IiiU ' ifniig
an die früher erwähnte » Bewerber nicht eigne » .
Dagegen müsse bei der Bildung » euer , » och nn

erprobter Bereinigungen zum , ' Merke des Wald
erwerbs mit gröszter Bor sich ! zn Werke gegangen
werde » . ( Tatsächlich soll bisher keiner der an
der böhntisch - inäkmschen Grenze und in der Slo >
wakei ins Leben gerufenen , „•) w c clver l> ä » d e "
die ( ! 5c » eh >nig » ng des Bodenamtes erlangt haben . )
Keinesfalls dürfe die Waldrcfonn als soziale
Magnatzme zur Sanier n n g von Gemeinde ,

sinanzcn ausgesagt werden . Hingegen seien zur
besseren Netze r >v a ch n » g der neuen Wald
« Werber einschneidende gesetzgeberische Berjügn » -

ge » Vonnöten , namentlich ein einheitliches
Forstaesetz .

Diese AilSfi ' ihriingeil des Bodeiiamtspräsideil
tcn eröffnen keine günstige Aussicht für die Ge -

setzwerdung des Antrages unserer Genossen
S ch >v c i ch hart und L e i l» l, welcher die Bit »

düng von iMcckvcrtzänden der Gemeinden zur
Erwerbung von Waldbesitz zum Gegenstände hat :
desgleichen nicht für den Antrag der Senatoren
Aovilk und Genosse » auf Abänderung des Ge -

»icindcsiiianzgcsetzes zivecks Erleichterung des Ab¬

schlusses von Tarlehen der Gcmciiidcn zniii An -

kaufe von Wäldern .
Der st a a 1 ( i ch c Wald und G r n n d -

besitz , welcher am I. Jänner I ' . IW eine IIa che
von si ' Zö. lZö» Hektar ( davon 71 «5. 087 Hektar Wald )

ilinfagte , dürfte nun schon das Ausniag von einer
Million Hektar überschritten haben . Doch tvird
mit der Verstaatlichung der Grenzwälder , nament
lictz im Westen Böhmens , wie im Norden von

Mähren noch weiter fortgefahren .
Können wir hoffen , das ; unsere d e u t j ch e »

Gemeinden bei der Waldziileilnng besser be

dacht werden wie bei der Zuteilung der Rest -
am « ? Durch Znleilung tvnrden vom Bodenamt
bis Ende l ' J27 insgesamt 1281 Rcstgüter
( 100 . 1 I I Hektar ) vergeben , wovon 2t ! <2812 Ha¬

lverde i. tz es auch sei ». Sic ahnen ja gar nichl ,
ivas ans Ihnen werden kann . "

„ In der Tai . das ahne ich nicht . "
„ Ich suche Tie schon ewig . "
„ Tie übertreiben . "

„ Natürlich . Immerhin aber schon seit zehn
Jahren . Doch nn » wollen wir uns lieber hin¬
setzen . Geling init dein Gerede . Tic haben Hof -
feullich dasselbe festgestellt wie ich : das ; wir uns ,
nicht nur für eine » oberflächlicheil Blick , täuschend
ähnlich sehen ? "

„Zweifellos . Und Sie wollen daraus

irgendwelche Je ! teruiige » zsthen ?"
„ Ich habe die Absicht , und ich »verde Tie

Ihnen ertönter » Ein Whist » gesallig ?"
„ Tanke , ja . "

„ Bor allem bitte ich Sie nin eins . Intzlen
Tie sich bitte durch nichts , >vas ich Ihnen jetzt
sagen werde , beleidigt . Ich kenne Tie ia nicht .
Tie sind ein Europäer , und i » Europa kenn . - ich
mich sowieso nicht ans . Wenn Sie also meinen

Borschlag »tiszbilligeii , so bitte ich Tie aun . » -
stehen und einfach zn sagen , das; das nichts für
Tie sei . "

„Eiilverstaiiden . "
„ Wenn ich also vorhin sagte , das ; ich Ti : sei!

zehn Jahre » suche, so bedeutet das , das ; ich einen

Menschen piche , der nichl nur innerlich , sondern
auch äufza ' lich fähig ist , »sich vvlltomnien zu ver
treten . Ich platze vor Arbeit . Ich lau » den

Schlaf nicht abschaffen , und ich kann de » Tag
»ich , verlängern . Daran gehe ich zugrunde . Es

ist lächerlich mir der Dauer des Meiij ' chenlcbeiis .

Ich gehe nicht oft ins Theater . Aber Tie haben

sicherlich einmal jenes Stück des Herrn Tbaiv

geleicn — er ist ein Ire . glaube ich —, das Me ■

thusalein Hecht. Und in diesem Methusalem steht
ein Zatz der mich ins Herz getroffen bar , weil

er jene Wahrheit enthält , an der wir alle Irrpic -
reu . Er lautet ungefähr so: Wenn wir siebzig

Dsfenheit erkläre » , das ; sie . sich nur als Platz -
Halter jener betrachten , die »Iis freien Wahlen
als Vertreter der Versicherten hervorgehen »lüs -
sen. lind der R n s n » ä> s o l ch e n W a h l e »

wird jetzt noch lauter , eindringli -
ch e r . n n a n f h ö r I i cti e r 1 ö n c ». Denn

das tichechoslowatische Shstein uiiterpräbt das

notwendige Vertrmlen zwischen den Kranke » .

versicherte » und den Äerwaltnngeii , es wird

jetzt der n n a b ä nderli ch e, skark e
W i I f e der A r D e i 1 e r sein , d a s; in den
K a s s e n L n f t g c »i acht >v i r d !

tar ) aus Geincindrn entfaklen , unter welchen sich
als einzige deutsche die Stadl Rcichcnderg mit
einem Pachthof von 101 Hektar befindet . Dazu
kommen die mit Gettehtnignng des Bodenamtes
„ ans freier Hand verkaufte »" Restgütcr , und zwar
bis 1028 i » Böhmen 050 mit 40 . 011 Hektar Bo¬
den . wovon 27 ( 0205 Hektar ) auf Gemeinden

einfalle », darunter als einzige deutsche die Stadt
Almau mit einem Rcstgut von 1.7 Hektar , wovon
sie über .1 Hektar abtreten muhte , um die Zu -
stiiiiniiiiig des Bodenamtes zum ' Ankaufe zu crlaii

gen . ( Zahl und AnSniah der i » den übrige »
Ländern mit Wetuchmiguiig des Bodenamtes ver¬

kauften Restgütcr wurden » och nicht verlautbart . )
Um so reicher bedacht wurden unsere dcnt -

scheu Bezirke , sagt der Bericht des Bodenreform -
aiiSschilsseS des Verbandes der deutschen Selbst
vcrwaktnngSkörper . mit den ans Rückwände -
r e r », Legion ä r e n u. dgl . gebildeten K o -
l o n i c ». welche » bis 1. Jänner 1028 in den böh¬
mischen Ländern 7850 Hektar Bode » , verteilt auf
545 Anwesen in 28 Bezirken , zugewendet wur¬
den , wovon » nr 5 im tschechischen Siedlungsgebiete
liegen .

Für die Errichtung der dringend nötigen
' Anstalt für schwer rrziehbare deutsche Kinder

dagegen Halle das Bodenamt in ganz Böhme »
kein Fleckchen Baugrund übrig !

Unsere so oft erhobene Forderung , das ; bei

Durchführung der Bodenreform die gesetzlich be¬

gründete ' Amvarlschaft der Gemeiiiden auch bei

jenen des deutschen Siedtnilgsgebictes endlich be

rücksichtigt werde , ist bisher trotz allem ,, ' Akiivi ».
mns " der R e g i c r n n g s d c n Ische n nicht in

Erfüllnng gegangen , ebenso wie die jedesmal
wiederholte Forderung , das ; der seit mehr als

sechs Jahren ungesetzlich weiter amtierende
U e b c r tu a ch n n g S a it S s ch u s; des Boden
amtcs endlich durch die gesetzlich berufene Kör¬

perschaft abgelöst werde , eine Forderung , welche

auch von tschechischer Seite immer dringender
erhoben wird .

In jüngster Zeil wiederholen sich Presse -
Nachrichten von der Einberufung einer gesamt
stao lichcn Enquete über die Waldreform ,
bei welcher unter Teilnahme von Vertretern der
Gemeinden und sonstige » Selbstvertvaltutigs -
verbanden über die Zuteilung von beschlagnahm -
le » Waldbvdcn an solche beraten werden soll .

Inzwischen werden im Staatsbodenaint mit
de » Grundbesitzer » fleißig „ Dohodas " abgc -
schlössen . Für die G r o s; a g r a r i e r , welche von
der Waldreform bedroht sind , besserte sich nn er
der Herrschaft des Bürgerblocks die Situation

ganz ' bedeutend . Entgegen den gesetzlichen Be

ilimmungen werden ihnen stall 250 , respektive
7( 10 Hektar , Gesaintbodc » an Waldbesitz , allein
150 Hektar aus „ wir schädlichen " Gründe » de -

lassen ! Die deutsche ch r i st l i ch soziale
„ B v l k s p a r t e i ", die nnter Führung von

Grohgrnndbesitzcrn ( Ledebur , Stollberg , ' . tzkedin

ger usw . ) steht , ist eine ausgesprochene Feindin
der Bodenrefornt lind fordert hartnäckig deren

Beseitigung . Die d e u I s ch e » A g r a r i c r for
eieren eifrigst die aus Großbauern bestehenden
„ Waldgenossenschasleu " niid suchen hinter dem

Jahre all sind und richtig ansangen könnten zu
leben , gemäß unserer Erfahrung und Unseren
Wünschen , müsse » ivir ins >üras beißen . Rohmen
wir an , es wäre mir,unter Znhilsenahm : von

Schlaf ersetzenden Mitteln möglich , vierund -

zwanzig Stunden zu arbeiten oder zn leben , es

kann ja matichiital das gleiche sein , was könnte

ich schon groß schaffen ? Einen Treck könnte ich

schaffen . Drei Stufen einer Treppe von hundert
Sülsen käme ' ich empor . R' chls kann man voll -

eiche », alles nur ansangen . Ich kann genau so
ivenig , wie ich zwei Gedanken ans einmal fassen
laiiu , gleichzeitig an zwei verschiedenen Orte »

sein . Begreifen Sie ?

I ch s ii ch e e i n e n M e n s vi) e n. d e r

m. i ch c rg ä » ; i u n d e r s e tz t.

Das halte ich bisweilen haben können , aber

es scheitern ' an A. mßerlicl,leiten , an der Figur , an

körperliche » Merkmalen . Jetzt stimmt das bei

Ihne » . Hofsenllich scheuen das nun nicht an
den inneren Borauss . ' tzilnge ». Kur ; gesagt , ich
suche einen Menschen , der sich aufgibt . Ter meine
Gedanken denki , der meine Gefühle fühlt , der mit
meinen Armen zuschlägt und mit meinem Kopf
rechnet . Glauben Tu , dazu imstande zn sein ?
Tie werden sich sicher ivmid - ' r » , das ; ich Ihnen
d. is sage , ohne Tie vorher » ach woher und wohin
gefragt z » habe » . Ich bin sslbstoerständüch tze -
w. ißi , Ivas ich von einem solchen Menschen ver -
lange . Aber Tie sind sich hoffentlich auch be -

mitfit , was ich einem solchen Menschen gest - Sie

wissen , wer Winfried T- Brooker ist ? Sie nicken !
' Ann , dann wissen Tie auch , daß er in diesem
Fall nicht nur viu Leben verbmgr , sondern auch ,
gleichzeitig eine ' . Wacht vergibt , die das Außer -
gewöhnliche desAngebvies immerhin rechtfertigt . "

Bikior Halle sei » Gesicht zur Teile gewandt ,
um seine Erregung zn verbergen . Hier hol sich
ganz plötzlich in der dichtesten Wirrnis seiner
Berzweislnng ein ' Ausweg . Er mm fite an einen

VWVVVWVVVVVVVWfiMAAntVVWWutft
Die Koinotaucr Schncidcrgchilfen sind weg ? »

Lohnforderunge » in den Streit getreten . Zuzug
ist »»bedingt fern zn halte ».

Rücken anderer für ihre Partei eigenbrödlcrisch
Vorteile zu ergattern . Tic vom Bürgerblock her
beigeführle Finanz not der Sclbstverwal -
tuilgskörpcr lahmt den leider ohnedies »ich ,
sehr große » Eifer der deutschen Gemeinden , so
daß die jeder wahren Bodenreform hohnsprechen -
den Pläne des Bodenamtes , respektive der hinter
demselben stehenden Chauvinisten und Spekula »,
teil , nicht allzu starken Widerstand finden .

Die Verantwortung für den schlimmen
Ausgang der „ Waldreform " träfe einzig inrti
allein die deutschen R e g i c r n n g s p a x-
1 c i c ii , die es in der Hand haben , wenigstens
aus diesem Gebiete die feierlich zugesagte „Gleich ,
berechtigung " aller Rationen zugunsten der dem
scheu Gemeinden herzustellen .

Reue Betriebswahlerfolge
der Union der Textilarbeiter im Rcichenbcrger

Gebiet .

Vergangene Woche haben in drei Betrieben
des Rcichenbcrger Tcxtilgcbicles Bctricbsaus -
schußwahlcn stattgefunden , die neuerlich den
Beweis erbracht haben , daß die Union der
Textilarbeiter in Reichend « « die Drganisation
ist , in welche die Arbeiterschaft das größte ' Ver¬
trauen setzt .

Bei der Firma Lcderer & Wolf
wurde am 8. April der BctricbSauSschuß ge¬
wählt : die gemeinsame Liste der Union der
Textilarbeiter und des Brünn « Verbandes er¬
hielt 120 Stimmen und sechs Mandate ( im ' Vor¬
jahre 413 Stimmen und 7 Mandate ) , die Sek¬
tion der Textilarbeiter erhielt 13ll Stimme » ,
2 Mandate ( im Vorjahre 224 Stimmen . 8 Man -
date ) , die Christlichsozialen 116 Stimmen ,
1 Mandat ( 103 Stimmen , I Mandat ) , die tsche¬
chischen Nationalsozialisten 73 Stimmen ,
1 Mandat ( 77 Stimmen , 1 Mandat ) . Die

Bolschewiken verlieren 38 Stimmen und t ' Man¬

dat , während die Union 11 Stimmen und
1 Mandat gewinnt .

Bei der Bereinigte » Färberei Reichcnbcrg
fand die Wahl des BetriebSauSschnsses am
13. April statt . Tie gemeinsame Liste der
Union der Textilarbeiter und des Brünner ' Ver
bandcs erhielt J17 Stimmen und 2 Mandate : die
Sektion der Textilarbeiter 73 Stimmen n » d

ebenfalls 2 Mandate . Gegenüber dem Boriahr
gewinnt die Union der Textilarbeiter 7 Stint

inen , während die Sektion der Textilarbeiter
>0 Stimmen verliert .

Für die ' Wahl des BetriebsausschnsseS der

Firma Bereinigte Färbereien in Räcbtitz war
der Wahltag für den 17 . April festgesevt wor¬
den : da jedoch nur eine gemeinsame Kandida¬

tenliste der Union der Textilarbeiter und des
Brünner ' Verbandes eingebracht wurde , entfiel
die Wahl . Ter Betriebsausschluß bei dieser
Firma ist nun zur Ganze mit Mitglieder » der
Union der Textilarbeiter und des Brünn « Bei
bau des besetzt . Schon bei d « Betriebsausschluß
mahl im Jahre 1028 haue » die Bolschewiken
leine eigene Kandidatenliste eingebracht . Da sie
auch Heuer es unterließen , zu kandidieren , darf
man daraus ihre große Schlväche schließe ».

Diese ' Vetriebsatisschußwahlett berechtigen
zu der Hoffnung , daß die Herrschaft der Bolsche -
iviken tut Reichender «« Tcxtilgebieic im Nieder -

gang begriffen ist und daß die freien Gewert
Masten ständig an Anhang gewinne » und reck »
bald wieder die ausschlaggebenden Organisatio¬
nen in diesem Industriegebiete sein werden .

Film denken , wo ein durch (dunkle , verschlungene
Jirga » ge Gescheuchter plötzlich im Grauen fin¬
sterer Kellerloch « eine Tür anfstößt nilp sich im

Freien befindet . Hier war Untertauchen , Bcr
senken , ' Aufgehen gegeben . Er stand au einem

' Abgrund , und eine Stimme sagte : Springe hin¬
ein , die Finsternis ivird dich nicht verschlingen ,
sondern sie wird dich tragen .

Er erhob sich. „ Sic haben Glück , Mister
Brooker . ' Aber che ich ja sage , muß ich Ihnen
die Umstände klarlegen , die Ihnen zu diesem
Glück verhelfe ». "

_ „Eigentlich interessieren die mich , wen « Sie
ja sagen , gar nicht weiter . Ihr Gesicht ist Ivohl
ilUhi «msonst meinem ähnlich . Ich glaube mich
daraus zn verstehen « nd deute kauin , daß ich es
mit einem Verbrecher z » in » habe . Aber wenn
Sie durchaus wollen , so erzählen Sie . "

Biliar erzählte . Er verschwieg nichts , und

er schmückte nichts ans . Er schloß mit den War -
tcu : „ Glauben Sic den » nicht , daß Menschen wie

ich Ihnen in Amerika gefährlich werden können ? "

Brooker wiegte sich in seinem Sessel . Er

überlegte einen Aitgenblick lang stnmin . Dann
antwortete er : „ Ich glaube es nicht . Sie sind ,
und das ist »teilt Vorteil , in dieser Sache an -

geknickt . Wir werden Sie verbrauchen . Aber
eines sage ich Ihnen gleich . Für Ihre Beglei -
kor habe ich leine solche Stellen , Sie müssen sich
trennen . Ich denke gar nicht daran , Ihnen eine

derartige Kameradschaft zn gestatten . Der Eng¬
länder kann bei meinem Sohn arbeiten . Er
teil « eine chemische Abteilung der U. S . Raul ) .
Im übrigen können Sic mir morgen sagen , wo
st' ir die beiden Frauen und der andere Freund
sich eignen . Ich werde sie schon irgendwie »Itter -

bringen . Wir machen einen Bertrag , nicht
wahr ? " y

- '

„Selbstverständlich , Mister Brooker . "

( Fortsetzung folgt . )
— "
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ssahrner aus dem hakcnkrenzleris ^e»
Gewerkschaft verband nngt ' e' chiofsen :

Tee „Getverksthaftsverbano deutscher Slrbei -

tcr " ( 2id ' Mohr . ichöuGcvii ) - ui seinen früheren
ersten ' Vorsitzenden , den Senator Adam ff a !> r

„ er , mit Beschs », ' ; von , II . April anSge
sch s 0 s s e ». Ale Begründung wird das „getverk
schuf Sschädliche " Verhalten Fahrners angeführt .
Ob eS sich bei dein gewerkschafisschädigenden Ver »

halten Fahrners um seine frühere Tätigkeit in

Diensten eines Bankunternehmen , handelt , oder

nur nm seine Tätigkeit gegen den Herrn Krebs ,

erfährt man ans der offiziellen Kundgebung
nicht . ES scheint aber eher daS legiere zuzutreffen ,
denn anschließend druckt der „ Tag " ein Dementi

des Herrn I n n g ab , der nun weder behauptet ,
er habe Fahrner wegen seines 9 ! andatS keinen

„derartigen Borschlag " lnämlich die Diäten ab -

zuführeil und das Mandat für sich zu behalten )
machen lassen .

Das ; die Mitteilungen Fahrners über das

Angebot des Jung diesem unangenehm sein
würden , war ja zu erwarten . Die mußten vor

allein doch zu einem neuen Krach mit dem Par -
ieikassier Galle führen , der von Jung angeb¬

lich als „ ungeeigneter ParlanicntSkandidat " und

als unerwünschter Nachfolger Fahrncrs bezeich -
„et wurde . DaS Dementi des Jung klingt aber

so wenig überzeugend wie alle Erklärungen der

nationalsozialistischen Parteileitung km Laufe
der Kampagne mit Fahrner .

Diesem wird nach all dem doch nur der

Weg zum ordentlichen G cricht offen
, Mibe » , den er — aus ebenfalls wieder begreif -

lichen Gründen — »ich - geh n will . Aber erst im

GcrichtSsaal wird man wirtlich erfahre » tön -

uc », was sich in der nationalsozialistischen Partei

sabrclana zwischen Brechung der Zinsknechtschaft
und Bankinterventionen abgespielt hat » nd in

welchem Vertrauensverhältnis die tenlonischen
Mannen . zueinander standen !

Gene « die hntleMWg ßrnenmmq in

den KrankenverficherunqsanftnNen .
Eine Kundgebung der gemeinsame » Landes -

zentrale .

Die gemeinsame Landes zentrale deS „ Odbo -
rove sdrn/eni äeskoslovenske " beichöftiate üch in

seiner Sitzung ant I l. April 1929 mit der Durch -

snhrinlg der Ernennung der Borslmidsmitglieder
der Krankenversicherungsanstalten . Tie stellte fest ,

das; in vielen Tüllen nicht bloß die Verein

bannigen übergangen wurden , die einzelne

Ärbeitnehmergruppe » untereinander getroffen
hatten und die auch im Wege der Verbände der

. Zirankenversichernngsanstalten und der Zenlral -
dersicherunasanstalt empfohleit wurden . sondern
das; sogar Personen ernannt wurden , die sick' i »

den Ernennnnasanträaeii gar nicht befanden . Die

Ernennung sollte vorläufig die Wahlen der be¬

treffende » Funktionäre erleben . Tie sollte und

soll daher der verbälmiSmänioen Vertretung ent

sprechen , die der Stärke der Gewerkschaften ent¬

spricht , die die betreffenden Gruvpen der Arbeit

nchmcr vertreten und die bei der Wal » wahr -

sechinlich auch im aclichcn Verhältnis eine Ver¬

tretung erlangt hätten . Die Ernennung , wurde

jedoch nach einem parteipolitischen ^ Schlüssel

durchgeführt , ohne Rücksicht aus die Stärck und

die Vertretung der Gewcrkicbafl ' m als bernsenc

Vertreter der Versicherten . An Stelle einer or¬

dentlichen Vertretung der Versicherte » kommt

hier das Bestreben nach parteipolitischer Ver

tretnnq zur Geltung .
Der Zenlralrat der gemeinkamen Getverk

schastS - entrate Protestiert de - halb entschieden
aeaen dicleS Vorgehen der ! ' a »de - ämler und de- .

Vtinisteriunis sür soziale Finlorae . lu - toarnt

eindringlich davor , das; i » ähnlicher Weise bei

der Ernennung der Verwaltungsorgane der

CotiolverfichcrunffSanstolten vorgegangen tnerde

und fordert die unverzügliche Ausschreibung der

Wahlen .

her

Rationalisierung .
Eine besondere Ansmeriiamle : : verdiene » d. e

Anssübtungeii einer Denkschrift des reichedent
scheu Innenministeriums üoer d e , ' unahtne

der Krankheit e n des N e r o e ti i t) st e in s.

DaS Memorandum sagt : „ Die Fälle von Neu -

rasthcnie » nd von ähnlich v" . e chneteu . . Krank

lieite » lmbeN , tvoratli ancki iast sämtliche Bericht

crsta ' . ter unabbängig voneinander hinweise », eine

Annahme ' erfahren , die nur mm geringen - - eil

auf einer Aendernng der »- ' üenschasitichen Ein¬

stellung zu öestimmte » Kranireilskymptomen z»-

rnckziiführen fei » durste . " Dan » weiter : „ . . . so

geben doch die sich nunmehr bansenden nenra -

sthenischen Krankbilder zu Besorgnissen

Beranlassnne da bei der si . irle » Abbäna gleit des

allgemeinen ' Gcsuildttciic ; . tstandes von der i . el

fcheir Verfassung auch die körperlich . ' ElanizOni

allmählich hcrabged r ü ck t werden muß . ~

Altnghine der Neurasthenie tü banp : ' äch ! ' ch durch

die U iiitv e l t e i n fl ii s s c bedingt . Mono

tone Arbeit i m >v e i t e si gehend 1 P ° -

zialisierte n A r b r i t s in e ch « » > » u> » -

ilnd . das großstädtische Leben haben die Beacki -

tung , die dem einzelnen zu- eil w- rd und dam »

sein Selbstgefühl und seine Lebsiisbcjabttng ver >

ringert und verle ' tei ; » einer durch uöcvutv *

Seile ( ? ? die Red . ) Besorgtiis gesteigerten Selbst -

beobachtni ' g iind zur Unzufriedenheit . " D- e ; cr

Teil des MemorandnmS in vom sozialht ?g^em-
scheu Stackdpnnlt von botb ; er Bedeutung , v bm'

Zweifel ist es rlchtia . das; die zunrhinende Ratio

»alisiernng der Betriebe das Nervensystem der

Arbeiter n»günstig beeinflußt . Fedensatls wäre

es eine dankbare und wichtige Aufgabe der To -

Krach im Rund iisr DenWen .
3cv B. d. D. verbietet einem natianalloziaiisti ' chen Angestellten der Bundes -
leitnng , zu kandidieren . - Jeutkchnationaier Dank jfir nationatkozia ! istislste
Liebesdienste . — Das ist der nationale Echntzverband aller Sndetendentfchen .

l

. . ir.Z' icheint, das ; im zehnten Jahre seiner
selbpitaiidige » Politik das stldetendeutschc Bürger ,
tni » nn » vollends den Beivcis erbringen tvill ,
das ; es nicht mehr imstande ist , aus der Geschichte [
zu lernen , das ; es moralisch bankrott ,
fl e i st i g st e r i l » nd mit einem Wort v e r -
r ii ck t geworden ist . Es trägt die häuslichen :

Atvistigkeiten in die CcsfontlicHnt , besudelt sick,
seibst und bietet jedem , der es sehen tvill . das
Tchanspiel einer politischen Komödie , >vic sie
selten gespielt wird . Nach dein Fall Fahrner ,
der ei » besonderes Kapitel aufrollte , kamen die !
Enthüllungen über de » Komotaner denilchnatio
nalen Bürgermeister Tr . Ttorch , und kaum ist
dieser Ttiink ein wenig verflogen , da kracht es
schon wieder an einer anderen Ecke .

Diesmal ist es der ' Bund der Deutschen ,
der ein anschinlickies ' Beispiel sttr Vit
Parole „ Deutschen kann nur Durch Deutsche

geholfen werden " liefert .

Ter Tcplitzer Nationalsozialist Waplik ,
der bisher Stadtrat von Teptih - Schönau war ,
wird von seiner Partei wieder , und zwar an erster
Stesse kandidiert . Waplik ist Angestellter
lSchriftlcitcr ) des Bundes der Deut
sche » . Die Bundesleitung teilte ibm nun mit ,
daü er sein Dienstverhältnis als gelöst betrachten
müsse , wen » er weiter ans die Kandidatur be

stehe . Damit macht sich die Bu»desleitu »g eines
Pe rst o ß e S gege » de n K 1 des Terror -

gesetzcs schuldig , der es dein Arbeitgeber aus¬

drücklich verbietet , aus dem ArbcitsverlältniS

heraus oder durch eine Schädigung a » Stellung
und Einkommen de » ' Arbeitnehmer zu einer

Unterlassung zu nötige ». Aber von diesem Per

nos ; gegen das Gesetz abgesehen , stellt die Hand¬

lungsweise der BnndcSlcitnng natürlich eine un -

erhörte Terrvrisicrnng dar , die auf die *

Uebcrparteilichkcit des Bund der Tentschc »
ein grelles Licht wirst .

Die Tcpliper nationalsozialistischen Ge

mcindevertrcter habe » ihren bürgerlich uationali -

stischcn Charakter nie verleugnet . Bei verschie¬
denen ' Anlässen wir erinnern nur an de »

seincrzcitigen Kamps der Tcpliper Nrteutone »

gegen die ' Aufführung der „ Lebten Nacht " von

Karl KrauS — haben sich die Nationalsozialisten
und der S e p P W a P l i k voran a in tollsten

gebärd eck. Was die Tcpliper Bürger den

Nationalsozialisten vorzuwerfen habe » , ist höchstens
das eine , daß sie nicht i m m c r , nicht auf jeden
Wink , nicht bedingungslos für die bürgcr

liche Koniinnnalpol - tik m haben waren , daß sie

gelegentlich ans ihre Beamten - » nd Arbeiter

Wähler schandenhalber ei » wenig Rücksicht » ah -

nie ». Tas ist de » Teutschnationalen schon zuviel .
Bon einem guten Nationalsozialisten wird bedin¬
gungsloser Gehorsam verlangt . Und obwohl die

nationalsozialistische Partei sich jederzeit sür den
Bund engagiert hat , obwohl ihr Senator I e s
[ e r der rührigste Propagator aller „ B. ' lkSorgani
sationcn " ist , seht man einen Nationalsozialisten
aufs Pflaster , tveil er nicht D rdrc pariert .

Und da hat man uns zugemutet , diesen
' Bund der Deutschen als „ neutrale " und
„ nnpalitischc " Organisation anznertennc » !

Ein Bürgertum , dessen Klassenbas ; so weit
geht , seine eigenen Gefolgsleute , wenn sie nur
aufmucke », brotlos ztt machen , kann für die For -
dernngen der ' Arbeiterschaft natürlich nicht einen
Funken Verständnis aufbringen . •

Sicher , der Sepp Waplik ist ei » Kapitel für
sich . Aber ihn , tote er ist z» zeichnen , bleibt
u ii s e r e Aufgabe . Das dcutschnationalc Bür¬
gertum bat ihm nichts vorzntverfcn . Und wenn
es sich mit ihm auseinandersepc » will , sa ist
dazu die politische Tribüne da . Aber der Bund
der Deutschen kann sich daraus , berufen , das ; er
nicht allein steht .

Dasselbe Verfahren leistet sich nämlich der
Deutsche T n r n n e v (» a n d gegen
den nationalsozialistischen Kandidaten

H a b c r d i tz ,

dem ebenfalls die Kündigung angedroht tvird . Es
gibt hierzulande noch nicht genug politische Schi
kanierung , behördliche Willkür , Beschränkung der

Meinungsfreiheit .

Dem Crnui » ins ; sich « ach der Bnnd der

Deutschen beigesellen , zum Priigclpatcnt
brauchen wir noch die Polizcimasznahmcn
des B . d . D. und des Deutschen Turn -

Verbandes .

Tic Teplipcr Wählerschaft wird rechtzeitig
» on dem Geist der nationale » Gemeinschaft und

Zusammenarbeit , der im Bunde und bei den
Turnern lebt , Kenntnis nehmen . Sic wird aber

auch z» bedenke » haben , wie weit es das arbci -
tciidc Boll mil der nationalsoziali st i -

scheu Partei bringt , die es glücklich erreicht
hat , van demselben Bürgerin »! , dem sie Gesolg -
' chasl leistete , dem sie würdelos nachlief , mit dem
sie allerorten » och immer W a h l b ii n d n i s s c

schließt , D li r s e i g cn z » guitticrc ». Im Grunde

hat dieses Bürgert « » ! vielleicht recht . Eine „ Ar -
beitervartei " , die sich jahrelang zum Faiighiind
der Reaktion inachl , scriigl innn eben , ivcii » sie
nicht kuschen will , am besten mit Fußtritte »
ab !

zialhygicniker , die gesnndheitlichen AnSwjrlungcn
der amerikanischen 2lrbeitsmethode » , die sich im

mer mehr ausdehnen , auf die Arlviterschaft zu

untersuchen n » d Abwehrniagregeln vorzuschlagen .

Ycht linrarstche Vorlkigkn .
Erodns der Dpposilio » im Landwirtschasts -

ausschug .

Prag . April . Im ' Avgeordneieiihans ec

jniäsiigie sich heule dc . landwirischaflliche Aus

schnß . der ganz plöplich tclearaphisch einberufe »

worden war , mit de » vom Tenat bereits v » r

längerer ' seil verabsthiedeien Regierungsvorlagen
über de » ZchnP des - Fe l dg » tes » nd die

Bestellung von Flur >v a cb e ». Ta der Referent

die gemeinsame Behandlung beider Borlage »

antragt hatte , gab es zunächst eine Geschäftsoi "
»nngsdebatte . ' Aach Annahme des Antrages ein

wickelte sich eine lebhafte Debatte , in der Gene »

Schwei cftfi ort den Ttcindpnnlt unsere . Be

lei eingehend darlegte und die von uns eine ,

brachten Verbesserung . ' . »träge begründete , v e

trktisierte dabei scharf die Rick ibeachtnng unserer

' Anträge zugunsten der Kleinlaichwirte und . ' räns

ler . Wenn wirtlich das Interesse der Landwirt

scha ' c gewahrt werde » sollte , dann müßten die

Vorlagen ganz anders aussehen ! in der be

. ' mragten Form seien sie schlechterdings unau

nWnbar .
Tro » alter Eintvände der Dpposiuoii gcneh

»ligte die aararische Mehrheit die Borlage über

die Flnrwacheii » nd lehnte alle Bcrbessernngs

antrage glatt ab . Weil sich dieses Tpiel bei der

nächsten Borlage tviedcrholte , v e r l i c s; d i e

Opposition gegen nenn U h v a b e n d S

g c s ch l o s s >e n das B e r a t n n g E I l> f a l.

Dr . im Gerichtssaa ! .
Dis Klavaeek ' s nbizewiesen .

Prag . 18. April . Heute wurde ; >»» achtennial

vor dein Präger Kiiielciigericht über die Ehreiibelci

digimgSklagc de » Generalsekretärs der National

drniolratrii Htavaecl gegen den Minister Be

hc 5 verhandelt . Der Tatbestand geht ans den

Zoninier >b2<! zurück ; damals hatten die National -

dcnibkrate » in ihrer Presse eine scharfe Kainpagnc

gegen Bcnei : ivegen feinet angeblichen Oltroipläne

geführt , bis dieser schließlich von seinem Sommer

anfenthalt ans in einem scharfen Artikel , der im

«effe ZI ovo " i> rössentlicht war , reagierte . Durch

einige Stellen dieses Artikels , der gegen die Draht

pcher der . iiantpagiie scharf ins «jetig ging , fühlte

sich Herr Hlavaeek beleidigt und llagtc .

, ) » dem Prozeß war Beucs mit Ansnahme der

ersten Perhandlung nie erschienen , sondern halte sich

immer mit dringenden Geschäften entschuldigt , so
das ; die Verhandlung immer wieder vertagt werden

mußte . Auch heute erwartete niemand sei » pcrsön
liches Erscheiiien , so das ; auch das Gerichtssaal
Publikum mir sehr spärlich vertreten war , als sich
Beins im AerichtSsaal einfand . Er verteidigte sich
damit , das ; er mil seinen Angriffen keine bestimmte
Person gemeint habe , weil er von gar keiner sol

chen gewußt habe ; er habe damals absichtlich wochen¬
lang keine gegnerischen Zeitungen gelesen . Sein

Nichterscheinen suchte er mit dringenden dienstlichen
Verhinderungen zu erklären , ohne jedoch bis auf
ztvei Fälle konkret angebe » ; » können , Worum es

sich gehandelt habe.
Das Gericht sprach den Minister schließlich nach

kurzer Beratung frei mit der Begründung , das ; man
ans der Stilisierung der inkriminierten Stellen

nicht entnehmen könne , das ; sie gerade der Kläger
auf sielt beziehen müsse ; die direkte Beziehung der

Ausfälle des Bencsartikels auf Hlavaeek sei viel¬

mehr bloß in einem Teil der Parteiblätter erfolgt .
Gegen de » Freisprach meldete der Vertreter des

Klägers die Nichtigkeitsbeschwerde an

Landwirtschaftliche Urlaube . . ) »> Webraue

schuf; des Abgeordnetenhauses kam gestern n. a.
die Frage der landwirtscha - tlichen Urlaube ; nr
Sprache , die gerade Heuer angesichts des stark ver -

spätsten Beginnes des Frühjahrsanbanes von

großer Wichtigkeit sind . Ter Vertreter des Mini¬

steriums erklärte , daß die LandeSmilitärlotnmatt -
doS angewiesen sind , Gesuche nm Erteilung von

landwirtschaftlichen Urlauben mit dem größten
Wohlwollen und mit aller Beschleunigung zu er -

ledigen ; eventuell könne « die Belege über die

Richtigkeit der int Genick ' angesübrten Gründe

erst später beigebracht werden . Allerdings dürfe
ans militärischen Gründen die Zahl der Beur¬
laubten -' «> Prozent des PrüfentstandeS nick » über

schreiten : außerdem müßten diese Urlaube , so¬
weit sie de » regulären Urlaub übersteige », später
» achgedient werden . Namentlich der letztere
Umstand erweckte im Ausschuß ziemliches Be
fremden und es wurde beschlossen , an das Mini

stcrium herbnzntreten . damit es seinen Stand
vunlt bezüglich des Nachdienens der landwirt

schaftlichen Urlaube einer Nachprüfung unter -
stehe . Ein Einjährig - Freiwilligenjahr nach dem

. Rüster des alten Oesterreich soll nicht wieder

eingeführt werde » . Schließlich kündigte der Per
tretcr des Ministeriums eine neue Vorlage über
die Regelung der materiellen Verhältnisse der

tängerdienendeii Unteroffiziere an ; das Mini¬

sterium erboffe sich davon , daß sich in Hinkunft
genug längerdienende Unterossistere melden wer¬

den , » nd das ; matt so in absehbarer Zeit ( ? ) an
die Hcrabsepung der Tienstzcii ans i > Monate
werde schreiten können .

Seite S.

Vom Reichsarsteitertag .
6in ersreulichp « Beispiel .

Tue Gemeinde Wolfsderg im politischen
Bezirk Nnmbnrg zählt mit den DrtStrilen Lau

gengrund und Schnautürbel 1217 Einwohner .
Unsere dortige Lokalorganisation hat eine rührig ,
Propaganda für den Rcichsarbeitertag entfaltet
und konnte bis jetzt bereits 12 T e i l n c h
mer anmelden . ' Aber diese verhältniSmihig starke

Beteiligung ist nicht das allein Erfreuliche , so »
der » vor allein die Tatsache , daß gleichzeitig ancki

j e 12 A n meld n n g e n s ü rdic T h e a I e r

Vorstellung am 16 . und für das Sym
p h o n i e k o n z e r t am l 7. August vorgenom
inen Wurden .

Tie Genossen in Wolfsberg haben den Sinn

des Neichsarbcitertagcs , der nick » nur eine Pol!
tische , sondern auch eine bedeutsame kulturelle

Manifestation ist , richtig verstanden . Das Bei

spiel der Wolfsbergcr , dcis allseitige Nacktahtnung
verdient , legt Zeugnis ab für das starke Knlwr

bednrfnis unserer ' Arbeiterschaft .

' WVtAAMIWVVWVVVIAAAf ' VWVtMWIM

Kurze Herrlichkeit in Genf .
Die v o r b c reit e n d e ?l b r n st n n g S

k o in in i s s i o n in Genf hat im Grunde in

ihrer ersten Sipttng schon ihren Bankrott et

klärt . Sie ist nicht imstande gewesen , zu den

Vorschlägen Rußlands attelt mir Stellung zn

nehmen . Die Mehrzahl der Delegierten ließ alle -

schweigend über sich ergehen und kennzeichnete
dadurch am besten den Willen zur Sabotage ,
der sämtliche Vertreter der ehemaligen Tieger -
staaten beseelt .

Rußland hatte durch Litwinotv einen ton
treten Vorschlag erstattet . Tie russischen Pläne
laufen im allgemeinen darauf hinaus , das ; von
den Präsenzstand alter Armeen , die mehr als
200 . 000 Mann zählen , die Hälfte dessen abgc
rüstet wird , was über 2<l0 . 0»i > hinausgeht . Eine
Armee von 700 . 000 Mann hätte also sofort
220 . 099 , eine von 299 . 099 ' Mann hätte >29 . 009

abzurüsten . Außerdem sollen alle vorzüglich fin¬
den Angriff geeigneten Waffen , Tanks , schwere
Artillerie , große Kriegsschiffe , die Lustwaffe und
die chemischen Kriegsmittel möglichst zur Gänze
beseitigt werden .

Mag sein , daß der russische Vorschlag eine
Komödie , daß er nicht ernst ßemeint ist . Die

Kontrollosigkeit gerade der » russische » Verwaltung
bietet den Westmächten natürlich «Gelegenheit ,
ans eventuelle „ geheime Rüstungen " Rußlands
hinzuweisen . Der französische Delegierte , der ein

»ge , der wenigstens schlagfertig genug war , ein

Argument zn bringen , wies ans die gefährliche
Lücke des RnssenvorschlagcS hin ; wenn den ein
zclnen Staaten vor allem jene Streitkräfte
lPolizei » nd l ' lcndartncrie ) belassen werden , di .
sie zum Schutze des Staatseigentums im Innern
brauchen — » nd dahin gebt der Vorschlag der

Russen — dann werde selbstverständlich Ruß
land die größte Armee haben . Ohne Zweifel er
weckt die diktatorische , vom Boll nnkontrollier
bare , in einein schwer zugänglichen und Polizei
[ich gbgcilhlossenen Lande herrschende Staats
form Rußlands kein Vertrauen . Endlich War
der russische Vorschlag reck » wertlos für kleinere
Staute « , die keine 299 . 990 ' Mann unter den Was
sen halten , aber im Verhältnis zn ihrer Größe
lehr stark ausgerüstet sind . Ta würde der russische
Borschlag der Tschechoslowakei sogar noch eine
Erhöhung der Soldatenzahl um 60 . 099 bis
79 . 999 gestatten .

' Aber in Genf war der Borschlag Littvinow ?
der einzig zur Diskussion gestellte , der einzige ,
der konkret forderte , daß alle nm ein sichtbare ?
Maß abrüsten sollten . ? » > bürgerlichen Regie
rnngen hätten ihn mindestens kritisieren , mit
einer gangbaren Begriitidn ' tg ablehnen müssen ,
wollten sie weiter den Eindruck erwecken , daß
ihnen an der Abrüstung gelegen se». Sta » dessen
bildete sich unter Cnshenduns Führung eine
K o a l i i i o n des Schweigens und außer
Frankreich , Japan , Deutschland und der Türkei
nahm überhaupt niemand Stellung . Damit '
neben die Regierungen der europäische » Mili¬
tärmächte natürlich zu , daß ihnen an der Ab -
ni ' tnng nichts gelegen sei , daß sie offen Komödie
spielen .

Was die Russen betrifft , so müßte die Gen
» r Erfahrung sie vor allem eines lehren : die
Sicherung Rnfjlands ist nicht tu erreichen durch
Berträae mit den kapitalistischen Rcaierunaen .
Tie wird nur zn erreichen sein durch ein Bünd¬
nis Rußlands mit den Arbeiterinassen Europas .
Nm deren Vertrauen zn gewinnen , nm eine Zn
kammenarbeit Mvalich zu machen , müßten die
Russen aber den Bolschewismus und die Komin
lern liquidieren , müßten sie aufhören , im Bunde
mit den Imperialisten Englands , Frankreichs
und Ten i ' chlands die Sozialdemokratie zn be
kämpfen . Rußland hat bisher gehofft , mit . Bald -
min , Poincarö und Hilgenberg zu einer Verstau
dignng zu kommen . Die Genfer Erekaniise miiß
te » den Russen zeiae ». daß sie aus Sand bauen
daß ihre bisherige Politik falsch war . Ihr Kamps
argen die Sozialdemokratie , ihr Bündnis mit de »
Reaktion bedeutet eine stete Gefährdung Ruß
lands .
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Tagesneuigleiten .
Warum sind wir arm ?

Po » Karl B«ck . - >

Flir sitzet, in Glan ; nne » in ( iijrcu gebore «,
llttö spielt mit Dukaten int -s Lonisdorcii :
Wir scheuern dir Wappen an snern Torr »
I » Hunger und in Hann .

In Hunger » » ) in Harm .

Wir werben »in . bellen » nd nenncn ' s Erwerben .
. Ha, trinkt nnb schlaai die Gläser in Scherben !
Ha last : nnS sterben und lastt uns verderbe » - -

Denn — warn m find wir arm ?
Denn — w a r » in sind wir arm ?

JWlr Seligen könnt cnrti pflegen und mästen .
Wir . spähen sür euch nack Kohlen und Resten ,
Wir frieren und backe » vor euer » Palästen ,
Dock e»ck ist wohl niid warm .

Dock enck ist ivohl »iid wann .

Fbe habet Orden und Remter und Pfründen .
Wir leben , um euer Lob ; u verkünden ,
Wir schmeicheln euer » Launen und TünXir .
Denn — w a r n m sind wir arm ?

Denn — warn m sind wir arm ?

Wenn unsere Töchter ums Glück sick raufen ,
Euch in die lüsternen Arme zu laufen ,
Wenn die Müller di « eigene Brut verkaufe »,
Dost Gott erbarm —

Daß Göll erbarm —

Dann fürcklei nimmer der Väter Raclx ,
Verloren und faul ist unsere 2adx \
Tckla . rt aili die weithin schallende Lache !
Den » — w a r u m sind wir arm ?

Denn — w a r » m sind wir an » ?

Wir sind ' S: dafür c«»i Fluch den Alten ,
Die niid gelehrt die Hände sahen :
Wer nur den lieben Gott lästt walten .
Der ist erlöst vom Harm .

Der ist erlöst vom Hann .

Wir borge » und sorgen , ihr Hauset die Gulden ,
Wir füllen dir . Kuchen und beten und dulde »,
Die » Dulde » ist unser unendlich Verschulden ,
Denn — dar » m sind w- r arm .

llnd — diivittn sind wir arm .

•* • Vor fünfzig Jahren starb der Deutsch - liiigar
>tart V . ct. einer der erste » sozialen Dichter und
ein früher Gestalter proletarischen Gefühlslebens .

„Ist LS Mord ? '

Feist klingt rS , als ob die Kirche der Taufe
beraubt werden sollte : doch dies beabsichtigt ge¬

wiß „ielilaiid . lim so entschiedener wird » >a »

sich dagegen wehre » Ivolle », dcrst das Problem
nach den Rezepten der tbcologischen Fakultät ge¬

lost lvetdeir soll . Anläßlich der Kongrua hat

man weit inehr Gewicht arts das irdische Dasein

. wiegt : seither l >at die iroslspendeiide JenfeiiS -
Propaganda viel an Zugkraft eingebüßt .

„Unallfhalrsanr schreitet das Verderben ; bis

der Bhrlscheill der vielen unschuldig gemordeten

. Kinder einmal hnieinlciichlet ! » den verdiente »

ilntergang cdö Abendlandes . "

. . . und lxhiieste das ganze vor dem Ser -

vieren mir Himbeersaft . Das ist der Pudding ,

de » sich gcilllg ' aiilc Leser der „ Deutsche » Presse "
vorsehen lasscit . E. 2 .

Ziehung der 2S . Klassenlotterie .

Elfter - flehiingstag .

Vom 18 . April .

20 . 000 K: I55 . A-5.

10 . 000 K: 113 . 30Ö.
5000 K: 7254 , 11. 01

57 . 200 , 72 . 000 , 77 . 040 ,

158 . 123 , 104 . 394 , 165 . 910 ,
2000 K: 10 . 893 , 13. 8

39 . 210 , 89 . 463 , 12. 847.

70 . 737 , 72. 4il , 85 . 13 »,

00 . 018 , 100 . 959 , 102 . 303 ,

118 . 749 , 115 . 209 , 127 . 685 ,

157 . 337 , 102 . 707 , 160 . 008 .

1000 K: 1134 , 3708 , i

10 . 372 , 19 . 881 , 22 . 993 ,

87 . 500 , 41 . 090 , 44 . 903 ,
52 . 722 , 53. 499, 04 . 423 ,

73 . 947 , 74 . 856 , 75 . 439 ,

80 . 230 , 86 . 008 , 89 . 480 ,

95 . 255 , 101 . 190 , 104 . 554 ,
119 . 598 , 120 . 517 , 120 . 615 ,

80 . 130 , 180 . 520 , 182

147 . 194 , 147 . 588 , 147 . 958 ,

151 . 582 , 155 . 077 , 155 . 973 ,
100 . 139 , 160 . 022 , 160 . 030 ,

167 . 170 , 108 . 116 , 170 . 942 ,

180 . 881 , 182 . 808 , 134 . 740 ,

5, 13. 348 , 23 . 684 , 43

78 376 , 129 . 527 , 147

108 . 051 , 169 . 295 , 175

75, 14 . 586 , 19 . 289 , 20

48. 000, 66 . 872 , 60

87 . 252 , 04 . 064 , 96

104624 , 107 . 868 , 110

133 . 170 , 180 . 200 , 141 .

48 . 785 ,
68. 400,
70 . 420 ,
02 . 707

52
09
70
98

5723 , 8738 , 13. 140, 17

20 . 307 , 82 . 260 , 36

40 . 584 ,
09 . 688 ,
77 . 237 ,
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Aue dem Leitartikel der „ Deutschen Presse " vom
>1. April l920 . Verfasser Aug . Rcimann ,

, Karlsbad :

„ Wir siehe » ill jlirce Fei : der Prinzipien -
losigleii , der Dwndpunkllosigkeit . der PegrifsS »
losiykeit . . . „. „To paßt es mir , w ist eS Mose , so
machen es alle , so profitiere ich ! """" Das sind
d 1" elenden Neberrefte sittlicher Grimdsätze . Diese
GriNtldsatzlosigkeir greift Grnndlähe an , die nnse -
ren Eltern , . Jahrhunderte » heilig waren . ' Tie

greis : Gesetz « an , vre der allmächtig » Schöpser lies
ill die Mcnsckrcilfecle geschrieben ha : . BK» an da4
V Gebot : Dn sollst nicht töten ! "

Andererseits ist die vatikanische Politik niii
dieser Prinzipienlosigkeit liief » schlecht gefahren .
Die zivilisicAen Kaibeliken der ganze » Well
ha ben Mussolini stillschweigend Absolut io » er -
teilt . Die Persöhunng des heiliget » Sltthl . ' s uns
dem »»heiligen Treiben der faseistischen Mörder ,

sanülie ivtirde allenkhalben von den Gläubigen
i » gebührender , tetcrlicher Weile begangen . „ So
profitiere ich . "

„ Tö ' . lting ilngeldorettcr ? Tind dies. ' de». »

vogelsrcr ? . ist ihr Leben der Willkür der Mütter

anheinrtttsleUen , der Willkür des Palcrs , her Will »
litt d: s Arztri ? Dürren iio nicht das Leven .

lio >! rcblicte », weil sie sonst arnt wären , elend ,
siech ? Oder weil die Mittler bei der Gelen rt stet -
ben tvrtrd . ' . sterbe » könnte ? . . . Argen der
Armut der rl )dritter , wegen der Tchande der Mit ! -

er . wegen des Jammers und Elends dei Familie
. still die Tötung niigeboreite » Lebens erlaubt
kein ? "

Der Wiener Arzi Dr . Freund bat kürzlich ,
ausgesetzt de » ständigen Tchikanen der Schober -

Polizei , in einem Brief an die Aerztetämmer
gegen die Llnssassiing Bcrivahruitg eingelegt , daß
. der Berns des Arztes niedriger geweitet werde ,
als das Ann des Seelsorgers : gewährt der Grift -
liche dem beichtenden Verbrecher Verzeihung , ge ,
nicßi er das Recht über Namen und Tal zu
schweigen , so muß es dein ' Arzte , innerhalb d. e
wahriich bescheidenen tliahmens unserer Gesetze ,
erlaubt sein , Frauen in schwerer körperlicher rtttd
seelischer Not zu Helsen . — Das Lieck » des Wti -
bes o »i türen eigenen Leib als Willi ü v zn
bezeichnen , bleibt der brntalen . Harle der Iesutten
vorbeb . itten . „ Weil sie sonst arm wären , elend ,
sied ; . . das Gcttic ! ndcftnanzgose tz. Errungen -
schalt noch ans der GlaiiWil christlichsoziale »
Anteiles an der Üiegiernng , läßt in zahlreichen
Fälle » de » Bau und die Weiierführnng von
Armenstätttern . ZpiiAör « , Gebär und Findel -
anstallen mehr als problomatisch erscheinen .

„ Die Antwort der kacholüche » Kirche ist die
klare Antwort stlottes : Du st' llst »ick ! töten ! Auch
das Leben des Ii » geborenen nicht ! . . Verbre¬
chen an Ldib und Seele des hilflosen . AI e tischen »
Wesens , das , der Taufe beranvl , stirbt . Die Ani -
wort der hie che » an die bongende Mittler : „ Btt -
trat »". Gott kann helfe ». >vo Meist chenWise ver -
lach . " Ihr « Antwort an die sterbende Mutter :
„ Mäcntrerin bist dn : dieses Leben ist nicht alles :
das ewige Leben ist alles und das ist dein ! "

Aethererplosion im MUnchener
Bahnhofsviertel .

München . 18 . April . Durch die Erpiosüm
der aus großen Mengen Liether bestellenden La -

düng eines Lastautos wurde » heute im Bahn -

hossvicricl drei Aiänner lind eine Iran schwer ,

und mehrere Personen leicht verletzt . Der Liether

tvurde in großen Glaoballons transportiert . Die

Ursache der Entzündung ist noch nicht aufgeklärt .

Jedenfalls schoß die Flamme haushoch cntpor ,

wobei die . 0leider zahlreicher Passanten zu bren¬

nen anfingen . Geistesgegenwärtige Personen
brachten dieseKlcidcrbrände zum Ersticken . Durch

de » Luftdruck wurden die Fenster des Hauses ,
vor dem die Ertzlosion sich ereignete , sowie die

vier großen Fenster eines Eafös in der Nachbar
schaft ganz und die Kaffechauscinrichtung teil -

weise zertrümmert . Der entzündete ^ Liether er -

reichte auch de » Benzintank des Lastantoinobils
und brachte diesen zur Explosiv ». Der Ehanffenr
des . Kraftwagens erlitt schwere Verletzungen .
Die Trümmer des verbrannte » Magens wurden

von der Feuerwehr abgeschleppt .

Wer tennt die Li amen ? llnsere mährische
„ Volkswacht " weiß über die Arbeitgeber .
E r t> e n n n n g c » in die B e zi r k s k r an l e » -

P e r s \ ck> e r n n g S Ll n sl a l t in 3i ö m c r

st a d > unter anderem das Unikum zu verzeichne »,
daß in einem Falle an Tteile des Fabrikan -
l e n dessen M » > s ch e r notniniert wurde , der

w e d c r l e s e n n v ch s ch reib e » lau » , serner .
daß mait dort , wo große Fabriksbesitzer in den

Ueberlvachungsansschnß als Mitglieder vorge¬

schlagen wurden , an ihre Stelle Kleingewerbe¬
treibende mit einein Lehrling setzte und de » Fa
brikanlrii zum Ersatzmann machte . Eine gro ß c

Ll » z a h l der e r n a ti » i e n LA i l g l i e d e r

soll ti b e r h a n p t n i ch t a n f sind b a r s e i >t

und man lacht löstlich darüber , daß die politische
Landesverlvaltung irgend einer . storperschast ans
gesessen ist . von der ' Aaincii »omitiiert wurde » ,
die kein Mensch lenni .

Ter Vund der Angestellte » der dentschen

Theater in der Tschechoslowakischen iliepublik hielt

am Mittwoch . den 17. April in Prag seine G e

n e r a l v c r sa i » in l » n g ab , die vorn Vvrsit «
zendeit des Verbandes !>i ö s n e r eröffnet ivurde .

Als Gäste waren erschienen der Vizepräsident der

Genossenschaft deutscher Bühneiiangestellter in

Verl ! » Erich Otto , der Vizepräsident des öfter -

reichischen Bülmenvereines in Wien Robert

K n r ni a n n. die Abgeordneten Genossen Anton

S ch a f e r und Ernst G r ü n > » e r und der <be¬

tte rat sc lrelär des allgemeineii Llngestelitenverban -
des Florian Bergmann . Der Präsident des

Bundes , Genosse Leopold Kopka , hielt eineil

Vortrag über die Emsiehnng » nd Entwicklnng
der Organisation , gedachte ihres zehnjährigen Be »

standes und besprack , dann noch die Zliifgabcir des

Verbandes für die Ankunft . Die Vertreter der

österreichischen und deutschen Organisativu beton
ten die Notwendigkeit der Fnsarntnenarbeit aller
drei Organisationen und der ' Schaffung von Prü
snngsstelien für Bühncnangestelite , um den slar -
len ksttlauf zum Theater zn hemnieii . Sodann
wurde noch über eine Reihe von Anträgen iliid
interner Fragen diskutiert und wurden Beschlüsse
gefoßi .

Riesrnbrand in Amsterdani . Donnerstag
nachts gegen 3 Uhr . brach in Amsterdam im

„ Palais voor Volksvlijt " , einer im Fahre 1804
erlmitleit und später mehrfach erneuten Ausfiel

lnngShalle auf dem Fredcrik Plein , die mehrere

Restaurants und eines der größte » Theater Am -

slerdams enthält , Fctier ans . Der Brand der ans

Holz erbauten Halle , war der größte , der sich

seil Fahre » im Amsterdam ereignet hat . Die

Bewohner in der Nachbarschaft flüchteten wegen
der sich entwickelten Glitt aus ihren Häusern .
Die Feuerwehr iiinsste sich auf den Schutz der

angrenzenden Baulichkeiten beschränken . In de »

Morgenstunden war daö Hauptgebäude ziemlich
niedergebrannt . Inzwischen waren auch die

Flügclbautc » von den Flamme » ergriffen wor¬

den . Vormittags wütete das Feuer , wenn auch
im geringeren Umfange , » och immer fori , so daß
der gesamte Gebäudekornplex mitsamt dem Thea -
tcr als verloreil angesehen werden muß . Auch die .

dahiitlcr gelegenen Galerien mit zahlreichen Gc -

schäftSräunicn wurden in Mitleidenschaft gezo¬

gen . Eine gewaltige Menschenmenge umlagerte
den Platz , der von der Polizei im weiten Um -

kreise abgesperrt worden war . Der Ttraßenver -
kehr in der Iniienftadt mußte umgclcitct werde » .

Die Ursache des Brandes ist noch nicht anfgc -
klärt . Man vermutet eine Explosion : Mcn -

sehe » siitd anscheinend nicht zum Schaden gc °
kontmen .

Wenn sich «in polnisches Militärflugzeug
verirrt . Unweit von D c n t s ch - E h l a u sAest -
Preußen ) ist gestern mittags ein polnischcs Mili -

tärflngzeug infolge eines MoiordefelteS iiulgc «
landet . Das Flugzeug stürzte aus geringer Hohe
in de » Acker und grub sich mit dein Motor in

die Ackererde ei ». Der Propeller wurde zertriim -
inert . Die Insassen , ei » polnischer Fliegerober -
lcntnant und ein polnischer Unteroffizier gaben

an , daß der Motor während der letzten Minuten

in der Luft ausgesetzt habe , wodurch eine Not -

iandllng unvermeidlich wurde . Aus Befragen ,
was sie über dcnischciit Gebiet zn suchen gehabt
hätten , gaben die Piloten an , sich verirrt zu
haben . Beide Flieger wurden von den deutschen

Behörden festgenommen und » ach Deuisch - Evlau
gebracht .

Schule und Völkerversöhnung . Ans einer

kürzlich in Paris abgehaltenen Sitzung des Bit -

ros des Internationale » Bcrufsfetretoriates der

Lehrer wurde beschlossen , den Versuch zu machen ,
in diesem Sommer ( 7. bis 14 . August ) in der

Arbciterhochschule in Brüssel eine Sonimerschulc
abzuleiten , die sich besonders mit der Frage
„ Schule lind Völkerversöhnung " befassen soll .
Gleichzeitig soll in Brüssel der ordentliche Kon¬

greß der Lehrer - Internationale tagen . Die Da -

gesordiiniig sieht vor allem die Behandlung der

Frage der Einheitsschule vor .

Nach allen siegeln der Kunst . . . Eine Kon .

toristin ließ sich vor einiger Feit im Spital der
Wiener . Kausmattnsckeft die Mandeln nehmen .
Eine Stunde » ach der Operation starb sie . To -

dssnrsackie : Erstickung . Ursache der Erstickung :
ei » Gazetupfer von Wallnußgröße , der in die Luft -
röhre gelangt war und diese vollständig verlegt
hatte . Die Mutier der Verstorbenen klagte auf
Schadenersatz . Ii » Gerichissaalberichi lesen wir

über den Standpunkt der Acrztc :
Di « geklagten Aerzte , vertreten durch Dr . Wil .

Helm Sckwarz , erklärten , daß ed sich um ei » tief

bedauerliches . jedoch unverschuldetes
Porto ni in e ti handelte . Die Operation fei
n a ch a l l c n L! c g e l n d e r K » n st v o r g e

n o ni m e n worden . Dr . Rofenauer ist soii ach ?

zehn Jahren als Chirurg tätig und bat nickt we

uiger als 701 Mandeloperationen durchgeführt , sei

ein hervorragender Operateur .

Ob da nichi ausnahmsweisc doch einmal die Her -
ren aiollegen protestieren , statt ( wie zn cvwarten

ist ) hilfreich l »eispri »gen sollten . Das Vertrauen

zn einer Kunst und ihren Regeln wird trotz
700 gelungenen Operationen nämlich einigen »a
ßcn erschüttert , wenn sie im 705 . Fcille solche

Leistung erziele »!

Ter Aiiiiscnijl Dinier aus Thüringen war

einst neben Hilter das größte Tier bei den Halen
lreiizlern . Seitdem er bei den Nationalsozialisten
ausgetreten ist . ist er avanciert . Das Berliner

Blatt der Hakcnlretrzler nennt ihn in einem

Atemzug S ch ni n tz f i » l, L ii g u e r und

P } » ch opai h. Tie Herrschaften scheinen sich
von früher her z » kenne » .

Artisten . Tod. Fu einem Londoner Vor

stadtzirktls rutschte ein Seillänzer vom Seil . Er

tonnte sich jedoch noch mit seinen Füßen festhal
ton . So hing er mit dom . Kopf nach nuten

zwanzig Meter über dein Boden des Iirkns .
Unter dem Seil wurde ein Rritungstnch aufge
spannt . Der Seiltänzer stürzte ab , wobei er . das

Tuch durch schlug . Er erlitt einen B r il ch

d c s 3i ü ck g r a t s und des G c n i ck s. Kurz nach
seiner Einliefcrmig ins Krankenhaus starb er .

Eine tote Maus statt der Perlenkette . Eine

merkwürdige Anklage richtet sich gegen den

Schriftsteller Freiherr » Alexander v o u
Glei ch e n • R n ß w u r ni , den Urenkel

Schillers . Er soll sich nächste Wock >e vor dem

Amtsgericht Würzburg wegen angeblicheit ver .

s u ch t e n V c r s i ch e r n n g s b e 1 rät g e s ver -
antworten . Der Frciberr wollte seiner Frau an -

läßlich ihres tzo. HleburisiagcS im November
1025 eine drei r e ! l, i g e P v r l c n k e t t c

schenke », die ei » alles Faniilienerbstück darstellt .
Diese Perlenkette statte der Bater des Freiherrn
seiner Mutier vor der Geburt des Sohnes vor
80 Jahren geschenkt . Kurz darauf war sie gcstvr -
ben . Datier war der Bater der Ansicht , daß die
Kette mit einem Fluch belastet sei. Er über¬

reichte sie dem Sobn mit der Verpflichtung , sie
erst dann seiner Frau zu schenken , wenn jede
N a ch k u m m e -n sch a f t u n m v g l i ch sei . Frei -
Herr von Rußwuri » wollte die etwas schadhafte
Keste vor der stcbergabc an seine Frau durch

Vom RundwtU .
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einen Mtinchcner Juwelier reparic -
r c n lassen . Vor dem Versand schloß er eine

Versicherung ab . Die Perlenkette wurde

versiegelt mit der Post verschickt . In Mich -
che » fand man bei der Oeffnung des Paketes
statt der Perlenkette eine tote Maus . Das

Siegel >var angeblich mwerletzt . Auf den Aus »

gang des Prozesses darf man um so mehr ge¬
spannt fei », als materielle Motive zur Verübimg
eines Versicherungsbetruges kaum vorgelegen
lzaben .

Eine billige zweitägige Psiugstsahrt nach Steeden

il 0. und 20 . Mai ) veranstaltet die Urlaubs -

Reise Organisation Vodenbach . Datz Programm sieht
die Besichtigung der Ttabl , des ArbeitSiiachweiiek ,
der Gemäldegalerie , des Zeiß . Plonstarirnn », des Ivo
und der Ausstellung „Lienen und Wandern " um «

fachklnidiger Führung vor . Die Reiiekosie » betragen

ab Bode ii back K 155 . —, ab Ebervach K 165 . — »ntd

ab Warnsdorf K 172 — Darin lind einbezogen :

Vahniahrt 3. Klasse Bodenbach — ( bzw. Ebersback - ,

Warnsdorf —( Dresden hin und zurück, Postgebühren ,
ein Fllnhstiick , zwei Mittag - » nd ein Llbondtisch ,

Uebernachtimg , Eintritte in Gemäldegalerie , Plane ,

tririum , Zoo , Ausstellung , alle Besichtigungen ttttd

Führungen , Trinkgelder , Rerseabzeichen und cven-»

ütell Straßenbahnfahrlen . Annieldungen werden bis

1. Mai in Bodenba ck: Uro Kanzlet , Dteceiter »

straste 880 : An ' s da : Sozia ldemvkra lisches Partei »

stkrekariat , Drcsdiiterstvaße 25 : ? e p,l i tz - T ch ö n a tt:

Ortsgruppe des Llllgem . Angestelltenverbandes . Eick

walderstraste 39 : Bensen : Tozialdemvkralischt -
Parteisekretariat , Miiblgasle : B öh m. - Ka mtt i b:

Sozialdetnokva t ischcS Parleisekrcwriat , iliostm . itkl, -

Rninburg : Johann Wollinann , BezirkSkrankeii -
versichetitngScirsiäli : W a r it s d o r t . Tozie. l ' eciiio

kratischeS Parieiieiretariai , Pereinshatis , entzieeir .

genomine » , Irosclbst Preipetie erhältlich sind tntd

nähere Auskünfte irteist werden .

Ein Kind : 5 Pcngö . Im Lande der Magna ,

tengaia und der christUchsozialen Gesinnung
tvcrden Kinder wie die Sllavcit ans den asrika -
n ischen Märkte » verschachert . Es ist öfters ve

richtet worden , daß in den großen Dorfstädte »
der ungarische » Tiefebene Kinder von der eleu

den Landarbeiterbevölkerung aus den Markt gc

bracht werde » , wo sie wohlhabendere Grundbe¬

sitzer kaufen , iini an ihnen dann billige Arbeits¬

sklaven zu haben . Ein ähnlicher Fall wird jetzt

aus Debreczin gemeldet . Einern Mann wurde

oon der von ihm getrennt lebenden Frau ein

Bub gebracht , von dem sie behauptete , daß er

ihr Kind sei. Der Mann faßte aber Verdacht

» nd brachte das Kind zur Polizei . Die Fran ge

stand , daß sie den Buben als Schoßkind von

einem ihr unbekannten Dienstmädchen ans der

Eisenbahn um 5 Pcngö , also utji 30 Kronen gc

gekauft habe . Da sie aber später leine Verwen

düng für das Kind stalte , wollte sie es loSlvcr

dcn , indem sie es ihrem Mann als ihr eigenes
übergab .

Wie » um ein berühmter Schneider wird .

Tie Aufgabe des P r i tt z e n v o n W a l e s, das

ist der englische Thronfolger , besteht bekanntlich

' »» wesentliche » darin , Tennis zn spiele », vom

Pferde zu stürzen und die neueste Herrcnmode

zu bestimmen . Der Prinz von Wales ist aber

auch ein leutseliger Aianil . Bor kurzer Fcii er¬

blickte er in Piceadillv einen armen , sehr
schlecht aussehenden Nienschen , dessen trostlose

Erscheinung den Prinzen rührte . Er ging aus

de » Mann zu , sprach ihn an und erfuhr , daß es

sich um einen arbeitslosen Zuschnei¬
der bandle . „ Na wenn ' S sonst nichts ist , da

kommen Sie halt morgen zu mir und nehmen

Sic mir Maß für eine Hofe ! " Strahlend vor

Freude sprach der Schneider am nächsten
gen bei dein Prinzen vor , paßte ihm wirtlich
eine Hose an , erhielt einen ausgiebigen Vorschuß
und lieferte drei Tage später prompt die fertige
Hose ab . Leider war der brave Schneider nicht

gerade einer der tüchtigsten seines Faches . Int

Gegenteil : die Hose war total verpfuscht .
Der Prinz machte aber gute Miene zum bösen

Spiel und legte das Kleidungsstück an zwei ans »

einanderfolgeiiden Tagen an , woraus er es unter

seinen Alikleidern verschwinden ließ . Aber ' st' lbst
dieses kurze Gastspiel der Hose am priuzlichen
Leibe hatte guügt , daß ' sich die Dandys von ganz
London sofort aus die Beine machten , um die

Adresse des neuen KleidcrkünstlerS auszukund
schaften . Alle Welt war überzeugt , daß der

Thronfolger da eine neue Hoscnmvde » lancieren

wolle und jeder riß sich deshalb darum , selber
die „ aparte " neue . Hosenform zu trage » . In kür -

zester Zeit war der neue „Hoflieferant " etil ge -

mackner . Mann .



prciiag , i9 . wpfi iva » .

«efuitflecs Löwcnbrilllen . Anfähkich bcv Hun -

detljahrseier des London » Zoos , die Ende April

bostONgen werde » soll , wird eine eigenartige Rnud .

simf' Slcporldfic gepläut . Mo » will Löwe». Tiger
und anderes Großwild vor dos Mikrophon bringen
niiö die verschiede » ocartctc » , . 3tlmmon " in den

Aethcr sende ».

Gewichts «« Revuegirls gesucht . In Hollywood
wird ei » Pai - ' iuvnnlsilni „ Bu- leekc " gedreht . der
in satirischer Auffassung Familien - und Tauzszeueu
aus dein neuuzehntcu Jahrhundert zeigen soll/To -
für ivcrden l5bormädchc » gesucht , von denen jede
mindestens 180 Pfund wiegen soll . Zwanzig Exem¬
plare sind angefoidcrt , bis jetzt haben sich erst ach!
gefunden .

D« r «erzweislungöschrei des Fachmannes . In
London verübte ei » 70jährigcr Professor Selbst -
inord . Der Mann war als Jnsekleiisoriilwr besann ,
geworden . Auf einem Zettel , der auf seinem
Schreibtisch vorgefunden taurdc , erklärt « er lako -
nisch : »Ich kann Insekten nicht mehr sehen . " In
den »insangrcichercn Aufzeichnungen des Berstorde -
neu fand man die Feststellung , daß jeder Mann im
heulige » Daseinskampf gezwungen sei, eine Spezia¬
lität darzustellen . Die menschliche Gesellschaft — so
erklärt der Professor — sei ein riesigesKuriositäten -
kabinclt , in dem jeder irgendeine Abnormität zur
Schau bringe . Er selbst habe sich auf die Natur -
Wissenschaften , speziell auf die Jnfekleuforfchung ge-
stürzt , aber er habe den Fehler gemacht , sich in
einem Winkel anzusiedeln , bevor er die Welt und
ihre Fülle kannte . Jeder Mw' ch sei ein Mosaik -
stein in einem großen Bild . Es sei aber nicht ine »,
scheuwürdig , ein Mroattstcin zu sein , ohne die
Linien des großen Bildes ; u kennen , dem man
diene . Jehl sei eS zu spät . Sein Hirn habe sich
zu lange und zu ausschließlich mit Infekte » beschäs -
(Igt, uni noch imstande fein , etwas anderes zu
erfassen . Er denke in Infekten . Seine Austvärlerin
erscheine als eine typische Kreuzspinne , und auf der
Straße begegneten ihm lediglich M' stkäkcr , Fliege »,
Stechmücken , Ameisen und Larven . Ganz London
habe sich in ein riesiges Jnsettennesi verwandelt .
Unversehens fühle er sich in seiner Zelle lebens¬
länglich gefangen . An die Jugend richtet der Pro¬
fessor folgendes Abschicdswort : „ Das Fach ist ener
Schicksal , es wartet auf euch , »Ufr ihr köiin ! ihm
nicht entgehe ». Aber mach , es besser als ich !
Schreitet , bevor ihr euch hineinbegebt , durch alle
Geislerreiche, wandert durch alle Wälder ! Damit
ihr später den herrlichen Himmel der Well über den
paar Quadratmetern Land spürt , auf denen ihr
euch anbaut ! "

Ten Gatten auf offener Straße erschossen .
Dienstag ereignete sich in Belgrad airs offener
Straße ein blutiges Familiendrama . Die Frau
unas ZOjährigcn Kaufmannes , Desirki Jljic ,
eine ehemalige Gymnafialprosessoriu , schoß
Gatten^Borivoje , den sie früh in der Wohnung
einer Säiigcrin amgetroffen hatte , nach kurzem
Wortwechsel ans der Straße nieder . Ikjch sank
sofort tot znfani »wir . Seine Frau ließ sich ruhig
verhaften . Das Ehepaar , das seit sechs Fahre »
verheiratet ivar , hat eine » fi ' mfjährü : » Sehn .
Zwischen den beiden Gancn war es wiederholt
wegen des unsoliden LebenswandciS des Man¬
nes z » Zwistigkcitc » gekommen .

Der Goldschatz unter dem Kino .
Im dem Tauniieflädtchcn Idstein liegt ein

aus denn Jahre 1500 stammendes Gasthaus „ Zum
Löwen " , dessen Saal im Jahre 1019 zu einem
Kino nmgcbant leitete . Schon immer ging das
Gerücht , im Löwcnkeller wien unzählige Schabe und
Kostbarkeiten,ans dem 80jährigen Kriege stammend ,
begraben . In der Tat : als der Besch « beim Kino -
umbau den . steller tiefer legen ließ , fanden zw »
Maurer einen großen irdenen Zopf , der bis an den
Rand mit Gold - und Silberm ü u ze n ge-
füllt war . Qbwohl der Löweiuvirt die Ansfchach -
tungsarbeiten mit ArgnSangen übeiwa » » haue , er -
eignete sich der Fund während seiner Abwesenheit .
Die Arbeit « kamen überein , den Topf beiseite zu
bringen und das Geld unter sich zu teile ». Ein
■Teil der Münzen wurde vo » de » Fiuder » in Frouk .
lun verkauft , den Rest überließen sie dem slädli
scheu Museum in Wiesbaden . DieieS bezahlte für
230 Gold und SAbcriuüuz - ' u ilOO Mark .

In der Fach und Gelehrtenlvelt erregle d, ' r
Fund damals großes Aussehen . Hervorragende Ge .
lehrte schriebe » Aufsätze und Broschüren . Ter
Löwcnwirt in Idstein wußte nicht » und hörte
nichts , obwohl die beiden Arbeiter einem Beaiu cii
des Wiesbadener Mweums die Fundstelle gezeigt
hatten . Erst später erfuhr der Besitzer in Idstein
von den Borgängen unter seinem stino . Er er -
stattete gegen die beiden Leute S>t ra ia nzeige
wegen U nie » schlag » n a. Tie Ztraslammer in
WieSbadell vcrnrteitte sie zu höhen Gelänonis »
strafe », ebenso den MiltelSwau » . der den Münz -
verkauf übernommen hatte . Gleichzeitig strengte d «

Löwenwirt eine Schadenersatzklage gegen
das städtische Museum in Wiesbaden
an . Vom Gericht wurde das Objekt auf zobnlau ' end
' Merk beziffern Das Landgericht in Wiesbaden
sprach das Museum frei . Die ' weite Instanz , das

Frankfurter LHcrlapdeSgericht . hat jetzt de » jahre¬
lang tväbreufren Prozeß durch einen Vergleich
aus der Welt geschafft . Das Mii ' oum in Wiesbaden

bezahlt dein Löwcnwirt von Idstein 125 0 Marl
und übern iinmt die stoste » der zweiten Instanz
Außerdem erhält der st ' läaer von den fünlzig Münz
sorten siiinszig Abgüsse . Die Originale bleiben im

Mussum , und der Kläger hat dem M" stii ' »i die

Ehrenerllärnng gcaoben , daß doni Institut ans
dem Kauf der Münze » kein BgNvurs zu »teichcn
sei. Tamil endet die ^Schatzgräbcrei unter dem
Kino vogl Idstein .

Klein ? Chronik .
Der dankbare Hirsch .

Was ich hier berichte ist kein Aprilscherz , trotz '
dein sich der Bvrsall am I. April abgespielt h>,t .

An , ersten Tage des April waren Waldarbeiter
im Spessart in der Nähe von Bischbrnnn bc
schäfligt .

Plötzlich näherte sich einem der Arbeiter bis
auf wenige Sif . ' itte ein Hirsch

Jeder Jäger weiß , daß der Hirsch eines der
inenschenscheneslen Geschöpfe der Natur ist .

Der Arbeiter ging aus de » kapitalen Hirsch zu.
Der Hirsch blieb ruhig stchzen und ließ de » Arbeiter
bis dicht an sich herankommen

Jetzt erst sah der Arbeiter , daß der Hirsch am
stops stark blutete . Ein Horn de » st a t t l i ch e n
Geweihs war aus dem F u n d a ni c » l
herausgerissen .

Ohne zu mucken , ließ sich der etwa sechs Jahre
alle Hirsch von dem Arbeiter no t dü rf .
l f g verbinden .

Tan » schritt der Hirsch wieder in den Wald
hinein .

Am Abend bei der Rückkehr erzählten die Ar .
ibciler den Borsall ihrem Forstmeister .

Da ja gerade der erst « April war , schimpfte der
Forstmeister , denn er hatte die Arbeiter im Ver¬

dacht , daß sie sich einen Aprilscherz mit ihm leisten
wollten , toas sich doch gar nicht mit der behördlichen
Autorität vertrug .

Als sich die ANbeiter nun am anderen Morgen
wieder zur Arbeitsstelle begaben , fand sich
auch der Hirsch wieder ein , und er schritt
schnurstracks auf den Arbeiter zu, der ihm am Tage
vorher verbunden hatte .

Willig folgte er dem Arbeiter nach der För -
sterei , wo dem Hirsch ein kunstgerechter Verband
angelegt wurde .

Aus Dankbarkeit leckt er beul Arbeiter das
Gesicht.

In einem Schuppen der Försterei liegt nun
der schwerverletzte Hirsch und sieht bei sorgsamster
Pflege seiner Genesung entgegen . Immer , wenn der
Arbeiter in den Schnpven kommt , eilt der Hirsch
auf ihn zu und „ küßt " ihn aui beide Wangen , und
läßt sich von seinem Wohltäter streicheln .

Ter kleine Schuppen der Försterei von Bisch -
' brnnu war in diesen ersten Apriltagen so etwas
wie ein Wallfahrtsort für Jäger . Bon
weither eilten und eile » sie »och herbei , um den
dankbaren Hirsch zu srf/aueu , der jede Menschenscheu
abgelegt hat . Ist er wieder gesund , die schwere
Wunde wieder gut verheilt , will ihn der Forst
meist « wieder dem Wald zurückgeben

Db er in der Freiheit de » Arbeiter ,
der ihn gepflegt , wieder freudig bc
g r ü ß c n w i tÖ , wenn sich die beiden im
Walde begegnen ? Max Eck Troll .

Sekte o.

Schubfach Kärtchen mir den Ramcnworleu diese ,
Sache » . Das Kind bann nun an Hand der
Geacnstäufre . die es sunt Stielen reizen , ohne
Beobachtlina seine 2cfdci »itkiiMfo ncrvallstäudigen .

Kind im Ronin nach der Lektüre vollführt . Neu -
aicr lind Interesse helfen belebend nach , Ebenso
ists mit d- ' in Rechnen . Hat das stind da8
" ' vidieren . Subtrahieren der Einer schon in
Grunne j golerr - i lernt es bstr an Hand vcr -
' ch ' oden ° arbet . - " c Perlen die Zehner . Hunderter .
Dankender und so weiter kenne » und die komvii

verlest ?» Rschnnnae » , tvie Mnliii l ' kationen » nd
d>e stl ' limincn Dwisto » " " d e Hriachen lv vieler

Fünfer i » den Schulen , böser Stunden der

Lehrer , väterlicher Zücht ' guuacu und schlafloser
Kindesnächte , werden ihres döie » Zaubers da
dlirch en ' kie ' dei . daß man auf die mechon ' ich ?

Hebung der tvmbvkHck ' ou Rechcnmeiie verzichtet
nd dalür die ? terviol . sachuna oder Teilung faktisch
ausführt . Soll z. B. die Zabl 12 fünfmal ver -
»irlfocht tverdcn setzt das Kind fünfmal zwölf
Perlen auf . toll die Zabl durch ztvei acte ist

Iverdcu ninmi » da » stind immer je zwei Perlen

weg und gilt sie in eigene Rävkchen . So wird

flit/fi jv »^

lernst Es wäre an der Zeit , daß auch tschccho -
ob - - der

Deutsche , versuchten , diestui fabelhaften System
ihr Interesse zu schenken .

Dr . ö . Färber .

eyftcra RlonteSfort .
< Cln « cltroa » u * fUnbtrtriUOttit « .

Ein System kann sich dadurch auszeichnen ,
daß es eben keines ist das heißt , daß es wohl
einer ongewaudten Erfahrung und Anschauung
entspricht , sich aber nicht in starren Thesen
weilerfokgert , wie ein Strafgesetzbuch oder ein
religiöser Katechismus . Wen » nun gar ein
E r z i e h » n g s s y ste in die Borzüge dieser Uit »
slarcheit , dieser Annhmiegsamkeit an die Kinder -
fcelc lmt , wie das „ System " der italienischen
?lrr ; tin Montessori , dann kann man in
einer Zeit , in der nebe » anderem auch das
Erziehnngsproblem einer Umbildung bsdarf ,
diesem System einige AuftnerHsannkeit schenken .

Frau Montessori , l ?eute bereits Fünfzigerin
und mitten in ihrer erfolgreichen Bahn , hat als

Aerziin begonnen und mit dein berühmten Fran¬
zosen Sog » in ihre ersten Erfahrungen bei idioti -
fchen Kindern g' macht . Sie war . nebenbei be¬
merkt . die erste Studentin und Aerztin Italiens
und sehr freier Gesinnung . Immer weiter lzot
sie ihr ? enipirisch getvonneilen Ersabrungen ans .
gebaut und hat schließlich in Holland und dann
auch neben Italien in Deutschland große Kinder .

Heime undSchulen nach ihren Prinzipien erlmnt .
Honte steht der deutschen Bioniessorigesell -

schast eine Freundin der geii ' alcn Aerztin , eine
Italienerin , vor und re befinde » sich allein in
Berlin 20 Montessori Kinderheime nnd sechs

Schulen größtenteils in städtischem Betriebe .

Trotz dieser imlen - glmren Erfolge hat sich die

Moiitcssori . - Jdee viel zu wenig verbreitet ! so ist
z. B. in der Äckiechosloivakei kein einzige ?
Moiitessoriinstinit . Hierzu ist allerdings zu bc -

inerkeil , daß in Prag ei » Lehrer für verkrüppelte
und ichsvachsiilnige Kinder , dessen Institut in

Smichow seinerzeit in linfercm Blatte von mir

beschrieben wurde , Direktor Baknle . Iwrwandte

Wege gebt .
Tie Mo»I «ssori - Erzielmng geht von der An .

nähme aus , daß unsere bisherige Erziehung die

primitivsten Bildilngegrüt ' dc also Lesen . Schrei -
ben und Rechnen ans Grund einer An' oktroy

iening gewisser starrer Kenntnisse nnd Ucbnn »

ge » vo » anßci ' her , d- >- au » der Welt des Er

waäilenon dem junaen Wesen aufpraplft . Dabei

berücksichtigt die ' e alle Erziehungeweise nicht die

E' gcngesetzlichkeil der Welt des Kindes , die viel

leicht in ihrcll ersten Tr eben viel passendere und

ökonomischere Mittel zur Erlernung bietet , ja sie

zerstört sie sogar . Montessori will in diele Eigen ,

oefetzlichkeit nicht eingreifen und lo findet sie im

Spiel - , Zerstörzulgs - und Forlck - nngstrieb des

KindeS die nötigen tzlvbaltsvunkte .

In der nun bei Wcrtbcim in Berlin ge -

zeigten Ausstellung führt uns eine junge Italic «
nerin nmber . Der Lrbrer ist liick » mehr Zen¬

trum des Unterrichts , die Kinder bilden leine

st lassen mehr , eo wird nicht mehr doziert , es

kebst das „ Pensum " . Der L- ehrer ist . Frciind und

Berater , die Kinder finden i » wetteifernde »
Gruppen natürlich zueinander , es wird gc -

kchm i eoe » lind die stintz - r h- t ' i ^- ' - n ' l "- en

Forichnngstrieb . Sie entdecke » neue , daher inter »

el ' ante Sachen . t »evt !cfeu sich in sie spielend
ahnen aar nicht , daß sie lernen — und eines

Tages find « ftchs . dali sie stsieii . schreiten oder

rechnen föiinen . Dw Kinder werden in Gruppen

von 2 ' ^ bis 0 Jai ' ren nnd 0 bis 10 Jahren

eingete ' lt . Das System wird weiter eini ' iriich
vervollkomninet und es ist nicht ansgeichlosien ,
daß davon eine Erneuenlilg des gesanrtc » Er -

ziehnngöwokens anSgcht .

Formiibungr » de - Kttzinste ».

Drei massive Holzkästc » mit verschieden

großen » nd reibenweise geordneten Einsatzryi In¬

dern sollen ' . nerst das Formgeküibl , das Gefühl
für die verschiedene Größe stärken . Ter erste

Kasten enthüll verschieden ducke, der zweite ver -

schieden lange und der dritte Kasten verschieden

fongo und dürfe Einsatzzhlinder . E' nd ' menfivnal ,

- wc' di »iei ' sional und dre ' dinwiisional . Das Kind

greift nach den Zylindern , übt Kitte Handmusk - ' ln

und wird schließlich gereizt b' c Zylinder in der

richtige » Reibeni ' osae wiedereinzusetzen . Im es ,

so bieten die Einsatztöchcr eine sichere Fehler¬

kontrvllc . ' Räch den Erfahrungen der Lehrerin
benötigen die Kinder zwischen : l0 und 110

Wiederholungen , ehe sie die Sache richtig
machen .

Die nächste Uebuiig betrifft zwar auch die
Form , aber schon in einer fortgeschritteneren
Weise . Treppe lind Turm sind die Spiele . Die
Treppe wird ans Stäbchen und Platten nach der

Größe geordnet und der Turm ebenso aus Wnr .
feln zusanimengesetzt .

Hebungen für de » Gehörsinn .
Sodann wird der Gehörsinn einer Stärkung

durch eine Ilelmng mit sechs Paaren verschieden

großer Sand ' bürftfen unterzogen , die das Kind
mit verbundenen Augen und freiblickend dem

Klange » ach in bezog auf ihre Größe sortieren
still . Zw' ^ ' end " rch gibt c f Uebnna . ' n d :« unc
alle » bei Montessori dem Leben dienen sollen .
Alle Oofftinngs . und BerschlcppnngsNrozednrcit
der menschlichen Kleidung werden geübt : Knöp -
sung . Schnürung . Malchenbinden usw .

Hebungen für den Farbensinn und den Tastsinn

Sodann werden farbge Platten , sowohl in
den verschiedene » komoleinentären und siinlemen
tären , als auch in de » verschiedenen Jniensi -
täteil einer einzigen Farbc - geübt . Weitere

Hebungen gehören dem Tastsinn . Noctidem die
Fina - ri " ' » - » de- , Kindes nv ' "Kirslci "- » i » war¬
mem Wasser massiert worden sind , worden ver¬
schiedene Qberflächcnformen mit verbundenen

Allgen . dann sreiblickend und dann unter Lien -

niing des Namens der betreffenden Oberflächen - -
art . also rauh , glatt ustv . , abgetastet . Dann
kommen Gegenstände nnier Hinznziehnng des

Gesichts und zum Sebliiß werden in derselben
Weise Sioffarten befühlt .

Geometrische Vorführungen für das Schreiben .

Nu » wird wieder an dos Formgefühl des
Kindes appelliert . Achnlich den Kästen mit den

Einsatzthlinderti werden geometrische Formen ,
aus Blechen geschnitten , dem Kind zum Spielen

gegeben . Der Bleistift tritt Hinz » und das Kind

beginnt die Form , entweder das herauSgeichnii -
tene Bleck ' , oder das durch den Herausschnitt ent¬

standene Lock' nachziizc ' chneir . Ist ixw Kind so

weit , dann faßt es «ncl > dw aeomcrrischen For -
»len in Form von schwarzen Flecken auf Papier
deutlich ans . de » Flecken folgen Ringe von

einiger Stärke und denen d' e Umrisse der Forni .

Buchstaben und Zalsien .
Bon der geometrischen Form . zum Buch -

stoben nnd zur Zahl ist nur ei » Schritt . Und

den tut das Kind jetzt . Erst tastet es ans Pappe

aitsg - kleble Sand ' ' anierb »ch! siabcn » nd - Zahlen
ab . dadurch präat sirfi die Forin auch in der

Beweaniig der Miiekel ein , dann lernt es am

S" tz ' asten . den wir alle ans unserer ersten
Schnlklasse kennen , die ertasteten Buchstaben sin -

de », fr » » » nenneit . inletzt schreiben . Ebenso ist
es mir den Zollen . Nur letzen sich die Buch -
staben bald zu Worten zufamnic » , während d' e

Zahle » noch andere Neb » » gen brauchen , sie
werde » bildlich dargestellt und auch faktisch zu -
nächst von eins bis nenn in Form farbiger

Stäbchen , Perlen nnd so weiter dem Kind ein -

gevrägt . Auch der umgekehrte Voraang fehlt
»■cht . dem - - d- ia Kind st, e ' " n ic "- »' ! - , ' Zbe
inil den Zahlensyinbolen von 1 bis 0 die ent -
wrechenden Stäbchni zu legen hat . Bis jetzt hat
der Lehrer noch kein Wort gn<nroche », sondern
höchstens durch schönes dem Leben nachgebil ^e-
tes Sni "szene > » nh - w» ? » ^

zu sprechen letze », schreiben dem FonschungStriebe
des Kindes nachgeholfen . Im allgemeinen lernen
die Kinder das Schreiben . znvfchcu vier und sechs
Jahren , und nun sind wir in der zweiten
Gruppe angelangt , d- ie unter denselben Prin -
zipien weitere nnd kompliziertere Dinge den
Kindern nahebringt .

Zweite Gruppe .

Lesesct ) ränkchen einhalten in zierlichen Laden
kleine Spislgegenständc aus dem Leben , in einem

iMiH iinli sniiMiitif .
Internationale " ew»rlschastliche

7a ^ unaen .

3ln « Vcfiu * fifeuna » » es internationalen

GewerNchaltsbnndea in Vrag .
Vom 2ll . bis 25 . Mai 1929 .

Tic Tagesordnung der vom 23 . bis 25 . Mai

1929 in Brag ( Gcwerkfchaftshaus Na Per >liust ,

11 ) stattfindenden ordentlichen Ansfchnßsitzititg des

Futernationalen Getverkschaftsbundes lautet wie

folgt : 1. Eröffnungsrede des Borsshenden und

Begrüßungsansprachen . 2 Tät ' akeitsbericht des

Borstandes über das Jahr l ' . *28 und Aktions -

nrogramm für das Jahr 1929 . ( Berichterstatter :
Generasekretär Johann Sasse » dach ) . >>. Bor -

bercitung der Internationalen Arbeitskonferen ;
l9 ' ?9 ( Bcricltterstatter : Cor » . Mertens ! . 4. Die

weltwirtschaftliche Lage und das wirlsck ' afttiche
Programm des Internationalen Gewerlsrf ' asts -
bundcs ( J . G . B. ) . ( Berichterstatter : Th . Lei -

Part . ) 5. Bezahlte Ferien für Arbeiter und An -

gestellte ( Berichterstatter : R. Taycrle ) . t>. Fest

setzling von Qrt nnd Zeit des Internationalen
Gewerkschaftskongresses des Iakres 1980 . Außer
den obigen Punkten , die in öffentlicher Sitzung
behandelt werde » , gelangen nachstehende Punkte
in geschlossener Sitzung zur Sprache : Prüfung
der Jahresrechnung >92 « und Entgegennahme
des Berichte ? der Revisionskommission : Geneh¬

migung des FiuauzplaucS für das Jahr >929 :

Anträge aur Ermäßigung des Beitrages : Fiuau

zielle Unterstützung an Landeszentralen .

Sitzung des Internationalen Gewerk -

schaftlichen Arbelterlnnenkomitees .

11 . und 12 . Juni in Amsterdam .

Auf einer für den 11 . und 12 . Juni 1929
in Amsterdam anberaumten Sitzung des Inter¬
nationalen geioerkschaftlicheii Arbeiter ' innen -
lomitccs des Internationalen Gcwerklchaflsbun -
des ( J . G. B . ) werden nachstellende Punlte zlir
Behandlung gelangen : I. Wie stehen wir zur
Arbeit der verbeirateieil Frauen ( Berichlerstal -
tcriu : Gertrud H a u n e) . 2. Lohnsragen der Ar -
beiterinncn ( Berichterstatterin : H. Buruiaux ) .
8. Internationale gewcrlsctiaflliche Propaganda -
Ivcnlic zur Organisierung der Arbeiterinnen lBe -

richterstattcrin : I . C h e v c n a r d>. 4. Soll mit
dem Internationalen Gewerkschaftskongreß des

Jahres 1980 wiederum eine internationale Ar

heiteriunenkonferenz verbunden werdeil ?

Sitznua desAnternationalenGe « ert -
schaftlichen Komitees kilr Zugend -

« nd Bildungsfrageu .

Die Tagesordililng der am 25 . und 2(5. Juni
dieses Jahres in Amsterdam stattfindende »
Sitzung des Internationale » Getverkschaftlichen
Komitees für Jugend - und Bildnugssrage » lau¬
tet wie folgi : l . Iii welcher Weise ist eS möglich ,
die gewerkschaftlichen Bildnngsbestrcbnngen in
den einzelnen Ländern zu fördern » nd a»rf > in¬
ternational eine Tätigkeit ans diesem Gebiete zu
entfalten ? 2. Herausgabe einer neuen Auslage
der Broschüre „ Der Iugendschutz der Welt . "

Uebersicht des Standes der Jugendschutzgesetz -
gebung in de » verschiedenen Ländern . ,

vevi ^ enlue .
Präger Kurse am 18 April .

•O' i bolländitcke Gulden
100 Reichsmark . .
100 Beinas
100 Erfitveizer Franks

> Vhind Sterling .
100 Lire

l Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Peugös
100 volncfche Zloty . .
100 Schilling

aelf

1H5- 1 97 " »
800 . 05
■109. 70
040 . 50
108. 7! »
170 . 01

88 . 71
181 . 88

59. 25», J
597 07
. 877 81
473 . 65

•üflro

1858 07 " ,
902 55 ,
400 00
1151 . 50
104 8i .
177 Ol

83 . 84
1. 82 28

50 50' / -
589 . 07 1
,870 ' 81 '

• 175. 15
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Kunst und Wiste «.
„ Soeben erschienen . "

Komödie i » vier Sitte » von Edouard Bonrdri .

Welrf , ein Stoff für den Komödteitdichter , der
aber eben ei » Dichter und ein satirischer obendrein
sein müßte ! Was Bourdei , an der Oberfläche
ein paar loitüge Situationen ailffischeiid , aus die -
fem Stoff zuwegcbringt , das i ' t nur eine ganz lcifc
Andeutung ' dessen , >vas hier geschriebell werden
könnte . Ter erfolgreiche Schwankantor behandelt , da
er die Berlcgcrnölc überständen hat , das Verlags
kapital , den Warenhandel mit Dichtungen , sehr
glimpflich . Er zeigt uns in einem guten ersten Akt .
>vie Dichter „ gemacht " werde » , zeigt den Betrieb ,
bei den « ein findiger Verleger die Prciskommtsstotien
der verschiedenen literarischen Arcopage tomman
diert , die Werte schiebt , die Dichter in Szene seht
und von der Szene verschwinden läßt . Dieser erste
Akt ist Wirklich ein Blick in die Werkstatt ; es tvird
aus dein Kontor geplaudert , der Laie , der es nicht
wissen sollte , ficht mit eigenen Angcn , toic der Ruhm
aus Zufall und Reklame geboren , luie die Dichtung
getvogcn und init Agio verschoben wird .

Was aber weiter kommt , ist nur ein französischer
Schwank, wie mau deren schon niete sah , von den
andern nur durch das fehlen eine » Schlafzimmers
unterschieden ( und dieser Mangel macht ihn nicht
interessanter ) . Das Problem rückt ans der mit Ko¬
mik und Satire geladenen Sphäre des BertegertumS
in die harmlos weinerliche der Autoren Psbchologlc .
Derlei war schon Vesser da , bei Georg Kaiser
ctkva , der es mit symbolischem Anklang an BourdetS

>spätere ) Berlegerkoniödic „ Papiermühle " nannte .

Auch dort stand dann die Frau zwischen den zwei
Dichtern , auch dort ging es um die Grenze von
Erlebe » und von sachlicher „ Stoffwahl " , darüber
hinaus freilich auch um das ' Problem des Schöpfe¬
rischen in der Literatur , das hier nur durch die Gc- >

gcnnbcrstcllnng eines Snobs und eines Teppen gc
streift wird .

Dazu ist die Komödie um einen Atc zu lang
geraten ; man ahnt j » vom zweiten schau die Ergeb
nissc des vierten voraus . Wäre der ivciiigstens in
das BcrlagSkontor verlegt , so ließe sich ans ihn' ,
stärkere Wirkung herausholen . In der Wohnung des

Preisträgers , der halb als wirklicher Dichter , halb
als Kretin gezeichnet ist , fällt der Schluß vollends ab .

. Am Spiel Um vor allem Sie61 gut , ein
vivcr . gchcmler Verleger , ohne Dämonie , sondern

ganz in - der richtigen Maske des jovialen Bieder -

»»anlics . Pohle so k versuchte dein imbcholse -
neu . Hascherl von Dichter mit Pallenbergschen
Metlroden bei zukomme » . Aber es gelingt bei aller
Bravheit der Leistung doch vieles daneben und
das Gesanilbild des Poeten wird schließlich so
stark verzeichnet , daß man der charmante » Frau

• die Liebe nicht mehr glauben konnte , obwohl die
Melker einen glänzenden Abend hatte und

echte Töne auch in den schZvierigsten Situationen

fand . Strohn » wurde mit der Lieblxrberrolle
des Dichters vom Döcobra - Typ leicht fertig . In
den kleineren Rollen gab es außer einer guten
Bcainteutnpe von Ionisch kanm wirklich
ckmlgenrS .

Daß . Komödien wie dieser Bourdet ( der von
der Zuckerlandl in bekannt schlechtes Deutsch
i ' ibcrsevt wurde ) Serieuerfolge werde » lönnc » ,
gehört natürlich auch in das Kapitel „ Soeben er

schienen", in das Mebiet des Theater und Ber

legergeschäftes einer hmbzioilisierten Epoche .
E. F.

Alke Jiliatd vom Landesthealec in c"wih>>
lo cg s . steru im Acne » Deutschen Theater
in FloioivS Oper „ Martha " die Tttelpartie
alv Gast ans AnSstechmg . Sie lväre berufen , da »

Fach der erften Koloraz - n- rsöitgeri » z» übernehmen ,
iai crov wiederholter Gastspiele verschiedener Be -
werlierinnen noch immer der Nenbcsohnng lza-rrt , da

Frl . Maria Engels vorzügliche Kraft dank der

großzügigen Veränderungen im Pertonalfrande des

Theaters unserem Operncnsttnbk verloren geht .
Aher sie komm : als Erial ; kanm in Frage , der ihre
kleine Stimme nich : einmal für das Repertoire
einer Äalorcmtrkouibrette ausreicht , gescywoige denn

für größere Ansprüche . Aridem ist der Sopran

Frl . Jiriaidü nicht cinwanvfrc : gebstde : . näm¬

lich unruhig und nich : genügend gestützt ln den

hohen Konslbnen . verwiscig in der . Koloracur und

mnr- rin in der Filtonarion . Oft hon nun wäh¬
rend eines gangen Monates nicht so viel falsch

fingen wie gesteric an einem Abend . Da auch die

Vortdrertlichkeit der Sängerin alles zu wünschen

übrig ließ und ihre darstellerischen Tugenden nicht

onßergcwvhnüih lind , scheint uns die Frage arn

Pia he, rb die Tirsktion über die iünslleriichen
Fcchigkeilen der Tcbülanten jeweils ans eigener
Erfahrung orientiert in oder ob sie sich hiubei nur

vom Agenten hediencn laß : — jetvstdririklos ? Denn

Engagsnieirtsgaslspiäle wie das gestrige sind über -

flüssig und sollten dem Publikum , das , wie gestern ,
auftiahuissrendig und operichmcgrig d- aS Theater

füllte , nicht zugemu ' . et werden . - —et .

„kiulu " von Wedetind , die zjnjammensas
smig oo » „Erdgeist " und „ Büchse der Pandora " wird

Mlttlvoch , den LI. ds . zum ersten Mal in der Klei

neu Bühne ausgeführt werden . Regie : Hölziin .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters . Frei¬

tag (1 öS —ü ), 7! s Uhr : „ G eldanfdc r S t r a ß e "

Samstag ( Itill —1) , 7! . : Uhr : „ Tchwanda , der
D n d e l f a > p f c i Z e x" . Sonntag , Uhr : „ G e l d

auf d e r S t r a s; e" ; 7 Uhr ( 159 —8 ) : „ D i e g o l
denc Meisterin " . Montag ( 1151- - 1) , 7>? Uhr :

„ A dien Ät i m i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ T o c
be » erschienen " . Samstag : „ Arm wie eine
Kirchenmaus " . Sonntag , 8 Uhr : „ Soeben
erschiene " ; 7 '-(• Uhr : , ;}) X F" , Montag ; „ Die
F r a n, die jeder s u ch I".

Borträge .
Ter heutige Bortrag Rudolph Philipp :

„ Industrie » nd Klassenkampf " wurde ans technischen

Gründen ans Montag , den SS. April lSSS ver¬

legt .

Aus der Partei .
Augenvvcwegnng .

Sozialistische Jugend . Prag : Freilag , den 19.

April im „ Goldenen Krcnzl " ( Nekazanla , l. Stock ) ,

Bortrag des Genossen Dir . Fischer über „ Zoll
» nd Handelspolitik der ( . ' SR. " . Beginn 8 Uhr . Kom¬

met alle bestimmt ! - Samstag , den L9. d. M. ,

Führung durch die Altstadt ( Nathane , Tcinkirche ,

Ttinbof ) ; Tresspuiikt : Allstädter Nathanüuhr , halb

t Uhr nachm . — Sonntag , den 21 . d. M. Wan¬

derung nach Pclros ' und in » Sazawalal . Treffpunkt :

Endstation der 17er » nd ikJer in Branik . Bringet
die Fahrtausweise und die Musikinstrumente be

stimmt mit !

Bemusnachrichteu .
Ortsgruppe Prag . S a nv s

: ag . den AZ. April Fsthrning
> nvlh ic : : AGbstadt ntit Ge -

nossen Kuh ii. T- retfor : Pnk- ver - -

Nirm . Abgang halb t Uhr . —

S o u n i ö g, den 31. April : 2Cb-

ituirsch 8 Uhr Sttclobicc zum Kirchlei » Bude »

( IX . Fcchch . ) , Ruine Okor . Zakolany , Kncknp .

Fnßnransch 7 —8 Stunden . Führt : Flci ' äxr . —

2. Gruppe ( „Sötttc Ecke " ) : Hkuvoeäph . llcporic ,

Ruzh » , 8arka . Znwinmcitknns ; halb 9 ilhr End

statwn Hlrtboüepy . Gehzoii 5 Stunden . Führ : :
Loos . — Zum Seminar Dr . . lvivin ergehen

separate Emlad - nnge » .

lernt

Tschechisch I

nach der MuUtotl« Mtrtucr

Hein Wörlorlurucn
Mein Clnlllicn von Uo- cln

HGln Schuldrill
Mein Auswcudiglcrocn

' oiuiendlgor Lotirgunn 10J"- HO.
Ausgubo tu > Teilen ' uder

Teil Iii - KO.
Aul Wunsch auch In Halen .

VolKsUnöiliandlunfl ,
Hrcrnscr a Co.

Kttnltfsstraae IS
Dirokl «CRcaObor dem Ncuon

htudttttoutcr .

Volksbuchhandlung

Teplitz-Schönau
Könfsatrasse Nr. 13
dlrokt RPaenlibrrdciu
Xenon Studt - Theatcr

liefert nllo

BUcher, Zeitschriften

Papier , Kanzleima¬

terial u. Schulartikel

Geschenke &r , ?"2

Der Film .
Der Kampf ums Matterhorn .

Anm . d. Red . Wir haben über den

Film „ Ter Kamps um da « Matterhorn "
bereit « ein Referat gebracht , das vom künst

krischen silmtechnischen Standpunkt aus

den Film würdigte « nd als sehr gut

empfahl . Im folgenden nimmt ein Genosse

zu der sportlichen t o u r i st i s ch e n
und s p o r t g e s ch i ch t l i ch e » Seite des

FilmwcrkcS Stellung . Wir geben dieser
Kr ' tik gern Raum , weil sie die vielen spart »
lich interessierten Leser über manches infor¬
mieren wird , was der Filmrescrcnt selbst

nicht berichten konnte . — Natürlich bleibt

der Film trotz den kritisierten Mängeln
photographisch und filmkünstlcrisch wert¬
voll .

Die Jahre »ach dem Kriege haben mit dem

uifchwung der Touristik und des ' Alpinismus auch

bcn sogenannten Bergfilm gebracht . Zu erwähnen
wären da „ Fuchsjagd im Engadin " , „ Wunder des

Schneeschuhs " , „ Alpine Majestäten " , „ Ter heilige

Berg " , „ Ter große Sprung " und als letzter der

Film „ Der Kampf ums Riatwrlzorn " . Er wurde im

Hochwallis im Fahre >928 gedreht » nd versprach
»ach den seinerzeit von Mitspielern in die Tages¬

preise lancierten Detailberichte » einen vom bcrgslei

gerischen » nd auch vom silmtechnischen Standpunkte
aus hochgualifizierbaren Film . Da Berge und Berg¬
steigen im Vordergründe aller dieser Filme stehen ,
so hat besonders die Bcrgstcigcrschnst zur Handlung
dieser Filme Stellung genommen . Im Ansauge
begrüßt , haben öiefe Filme später eine berechtigte ,
« weilen sehr scharfe und ablehnende Kritik erkah

reu . Der Titel des Filmes „ Ter Kampf ums Maj
terhorn " läßt vermuten , daß die grandiosen Bege¬
benheiten bis zum Jahre ISl>. ' , die mit der Erst¬
besteigung zusammenhängen , im Vordergründe der

Handlung stehen . Daß um diese Begebenheit keine

Lisbesgeschichle mitspielt , sondern nur urgewaltige
heilige ' Liebe zn den Bergen , wäre wohl kein Hin
dcriiis gewesen , diese für das Bcrgsteigerwestn well -

historische Begebenheit wahrheitsgetreuer zu versil
mcn . So aber wurde dieser Film gedreht nach
einem vor kurzem erschienenen Roman eines Wal

liser Dichters ( Johannes Fegerlelmer „ Tvdeastniz
am Mauerhor - ir " ) der eine Ehrenrettung der Wal
liser Teilnehmer an der Erstbesteigung bezwccti So
ist wohl auch der Untertitel „ n a ch einer wahren
Begebenheit " zn verstehen . Eine Entschuldigung für
den Film ist es allerdings nicht . So bemüßigt sich
der Film zwar , die Raineu aus der Erschließerzei
dieses einzigartigen Berges zn bringen , historische
Motive aber läßt er gänzlich vermissen . Riehl ein
mal historische Stätten berührt er und begnügt sich
lediglich mit SensationSuiltcriiehmen . Da eine
Reihe von Berufsbergsteigern im Dienste diese
Filmes standen , wäre es Zvohl möglich gewesen ,
reellere Aufnahmen zn erlangen . Als Entschuldigung
tonnte bestcnsfallS teilweise der Umstand diene », daß
die Regierung die Ausnahmen aus der italienischen
Seit - . ' des Malterhorns ( die einen . Hauptbestandteil
des Filmes bilden müßten ) angeblich verboten hat
Bei der Bezwingung des Gipfels tvird ganz etwas
anderes als der Matterhorngipfel gezeigt . Auch in
den Details wirkt der Film lächerlich . Bei der be
sagten Begeisterung schauen die jubelnden Leute in
Brenil ( Italien ) im Süden des Berges durch ein
( moderne « ) Fernrohr zum Gipfel ? desgleichen die

Schweizer in , - jennait ( Nordosten ) . Bei beiden d'
gleiche Ausnahme ! Die Kleidung der Bergsteiger
und ihre Ausrüstung sind modern und unhistorisch
Ter ganze Film ist es . Einige Details sind leicht
fertig und beim Anblick Anlaß für befolgte Müller ,
das Bergsteigen in Bausch und Bogen zu vcrdam
mcn . Die Geital : des Engländers Whymper , des
Helden der Historie , erscheint in einem Zerrbilde

Der Iröhliche
Ketzer

$ eHcrc eottren
von Rigow :

« u ' -

BMllWlllllW
Xcpilft - GtdBnaii

MiiKPut « in,
»Kitt QtjtnSVrt htm Snam

Slatlld - iier .

VITRLLO
Butter kann

I

Gebackene

Erbsennockeri
In 3 Vs Deziliter Mildi

gibt man 6 dkg Vilello
und lüvt es sieden ,
dann schüttet man atit
einmal 3 ' / » Deziliter
» eines Weizenmehl
hinein , verrührt es
glatt amFcuer bis siel ,
der Teig vom Rande
löst , gibt 4 —5 Eier hi¬
nein und lügt einige
Tropfen Rum bei . der

bewirkt , daß sie nicht zu
viel Fett anziehen . Die¬
sen Teig drückt man
durch den Erbsenlöilcl
oder einen sehr groben
Seiher in heiße Vficffo ,
bis die Oberfläche be¬
deckt ist . bäckt ihn gold¬
gelb und fährt dann mit
einer Irisdien Einlage
( ort . Diese Erb¬
sen trocken auf¬
bewahrt , hallen
sich einige
Tage .

und ist dabei viel bittiger .

und sicctt zuweilen in einer entwürdigenden Rolle .

Mag sein , daß auch die eingcslvchtcne LiebcSgcschichte

nicht widerlich wirkt , jedenfalls wirkt sie auch nicht

Hinreißend , Alles in allem müßte man diesen Film ,
der mit der Heidciigcschichtc de » Kampfes Edward

Whmnper » nichts zu um Izat , als eine ' grausame
Enttäuschung bezeichne ». Es lväre besser gewesen ,
die Urheber hätten Namen und Titel aus der Er

ihließcrzcit des Wa. ticrhorns bei Bearbeitung dieses

Zilms außer Spiel gelassen . Tic . Kritik an bergan

gencn Bcrgfilmen scheint bei der Bearbeitung dieses

Filmes wirkungslos verhallt z » fein .
Alois S l o r ä>.

ausgeschrieben . Sie fiiOeu »n Berlin stall , und

zwar die Saakbolverbe in der „ Reuen Wen " , W:

Bahnrennen in der Rüti Arena , Die Radllpori -
dmidesNleislerichaften wereen eine der größten spori «
lictien Veranstaltungen dieses Jahres weihen . Allein
a » den Saalspori Aelrbcwerben beieiiigeu sich «HZ

Fohrer und Fährerinuen in zusammen 38 Diszi -
plinen . Weiter sind elf Straßen - , siebe » Bahn - c' : : d

drei MolorradweNbemerbc vorgesehen .

svm * 6Diti * maßt »
Frauen und Schwimmsport .

In der Arbeiteriportprcsse in Deutschland >v»ir

bor einiger Zeil in einem Artikel über die Frau
azs Schwimmerin dargelegt warben , daß bei allen

Vorzügen des Schwimmsportes „ mit dem zimeh -
inenden After sich bemerkbar machende körperliche

Behinderungen - die sich verbreiternde körperliche
Linie der Frau — nicht beheben ließen , auch nicht

durch die dnrchgÄ' ildetste Technik " . Diese Feststel¬

lungen veranläßt eine aktive Arl <itcrschwimmerin
•/.i folgenden Erklärungen :

„ Ich möchte olle Schwimmerinnen bitten , sich

nicht durch diese Feststellungen ins Bockshorn jagen
und van dem schönen Sport abschlecken zu lassen .
Geb ? Euren Schwimmsport »ich : frühzeitig aus !

Fch bin sei . ' » Schwimmerin , OG Jahre ab ! , er- ,

freue mich einer mir nich : immer sehr angenehmen
KörpersnUe . die sich sicher über das normale Maß

hinaus verbreitert hat , aver ich merke nicht die

geringste Hinderung beim Schwimmen . Norf )
im vergangenen Sommer bin irij in der Ostsee ,

ohne die lteinste Anstrengung - u spüren , cltva eine

Stunde lang cz : schtvo : n»ien . Ich »taube nicht , daß
Männer in meinem ' After mich da überbi - eie » tön

neu . Jtebrigens hätte irf> selbst noch länger jchwim -
men könne ». )

Allerdings kau » ich lzeute leinen Schncntgkeit - Z»
record mehr ausstellen . Aber das werden im all

gemeine » Wehl aurfz die gleichaltrige » Mmnier »ich :

mehr hm . Die Freude am Schrfvimuchpori liegt ja
aber nicht in dem etwa erzielten TchiieUiekei ! ?
ivlci -ch der doch schließlich mir eine Frage des Ehr -
geizes ist . sondern i » der Bewegung im Wasser
selbst . Nie und bei keinem anderen Sport fühlt
man sirf) so loeaewst von der Korperschwere , so frei
und leicht , wie bann , wenn das kühle reine Element
einen trogt .

Deshalb , ihr Frauen , die Ihr schwimmt , gebt ,
wenn Ihr jung seid , nicht die Hoffnung ans . diese »
schöncnlSport noch lange Jahre ausüben zn können ,
und werdet Ihr öfter , dann schönt das Wasser
nicht — wenn auch Eure „jiörpcr ' linia jirf ) vei -
breiiert ! "

Deutsch « 8iadsportm «ist »rschast . Ter Arbeiter ,
ras - und KrastsahrevblMd „ SÄidariilät " hat für
den k! » nd 7. J- p1i ieine Radßiorl mcistersch . istot

Patteigenosfin ! — Parteigenosse !
ist Deine Tochter — Dein ^ - oh »

schon in den Reihelt der

sozialistischen Arbetteringend .
ist sie (er ) schon Mitglied de ?

„Sozialistischen Fugendverbandes ? "

IIMMMAäMMMWHIlWWWWW

! KINO - PROGRAMM
j > vom 19. April bis z , April 197. 9

Wran Urania - Kino ^
tinzutc « ' eululie . «- »» Pr « 2 l ' uU- lii - J «

ffrüaaSenn Eise .
Ir diesem Seclemlrjtiu bietet Cllsubelb »crKucr ihre
bisher beste Rolle . Welters : Hnsscrmnuit . , | uek trevor .

II . " 11: „ MAOAiMC MACHT EINEN SEITENSPRUNG " ,
Pikantes (. astspiel mit Xcula Oesnl uttj l ' avnnelll .

• HiWLIDO ^ IO

„ Die Jacht der sieben Sünden " .

„ Boxer aus Liebe "

Wa ycrltcftrc « wir ?
I kM „Continental". Prag, Bratelj

- afsiwis - lidinil >!!i

MDOVf DU 1*1
€€Äa5tra - Wiaihelmi OsBcatfra ^ iil~ ^
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